
Robert Maus 
Landrat: 1973–1997

“Ich habe auf jeden Rat meiner 
Frau gehört, bis auf einen: “Ver-
sprich mir, nie in die Politik zu 
gehen. Denn die tut alles für 
die, die ihr am meisten dafür 

geben!”

 Mehr auf Seite 4

50 Jahre Landkreis Konstanz
Am 1. Januar 1973 wurde der Landkreis 
in seiner heutigen Form gegründet. So 
wurde er bei der Kreisreform des Lan-
des Baden-Württemberg vor 50 Jahren 
um die meisten Orte des aufgelösten 
Landkreis Stockach, drei Gemeinden 
des Landkreises Sigmaringen und um 
den Ort Stetten des Landkreises Donau-
eschingen auf seinen heutigen Umfang 
vergrößert. In dieser einmaligen Sonder-
beilage finden sie spannende Berichte 
und Interviews mit den Menschen, wel-
che den Landkreis in seinen 50 Jahren 
maßgeblich geprägt haben oder immer 

noch prägen.

Frank Hämmerle
Landrat: 1997–2019

 “Politik muss menschlich 
bleiben. Denn ihre Aufgabe 
ist es, neue Wege zu gehen, 
kreative Lösungen zu fin-
den und dabei auch Emotio-
nen zu berücksichtigen – das 
kann mit  ChatGPT nicht  

funktionieren”.

 Mehr auf Seite 5

Zeno Danner
Landrat: 2019–heute

“Wenn ich es einfach wollte, 
wäre ich nicht Landrat gewor-
den. Es häuft sich ein wenig, 
aber ich bin ja nicht alleine. 
Wir sind ein guter Laden, ich 
habe sehr gute Leute um mich 
herum, wir haben ein gutes 

Miteinander.”

 Mehr auf Seite 2
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UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Region LETZTE MELDUNG+

26. JULI 2017 
WOCHE 30
SI/AUFLAGE 32.923 
GESAMTAUFLAGE 84.613 
SCHUTZGEBÜHR 1,20 €

INHALT:
Neues Bussteigdach für
zwei Millionen Euro Seite 3
Bürgerbusse
sind startklar  Seite 6
Rosen für
Milly von Lit Seite 13
Kreativer Bienenkorb
Arte Romeias Seite 19
Furioses Finale auf
dem Hohentwiel Seite 20

NEUES RATHAUS
Das Rathaus in Gaienhofen wird 
mit einem Tag der offenen Tür am 
Sonntag, 30. Juli, offiziell seiner 
Bestimmung übergeben. Nach ei-
ner Bauzeit von etwas mehr als ei-
nem halben Jahr und einer Inves-
tition von 1,25 Millionen Euro er-
strahlt das neue Rathaus »Auf der 
Breite 1« in neuem Glanz. Los geht 
der Tag der offenen Tür ab 11 Uhr. 
Mehr auf den Seiten 16 + 17.

KINDERGARTEN
Einweihung kann am Sonntag 
beim Volkertshauser Carl ten 
Brink Kindergarten gefeiert wer-
den. Ein neuer schmucker Grup-
penraum mit Intensivraum ist da-
zu gekommen, so dass der Kin-
dergarten nun für 125 Kinder aus 
der Gemeinde Platz bietet. Mehr 
Informationen finden Sie auf der 
Seite 11 dieser Ausgabe des WO-
CHENBLATTs.

Gaienhofen Volkertshausen

Singen

Kunstmagnet
Den Ansturm auf das Kunstfes-
tival Arte Romeias hat die Bau-
genossenschaft Hegau in dieser 
Dimension sicherlich nicht er-
wartet. Doch er zeigt die Bürger 
sind an Kunst interessiert. Si-
cherlich hat der Event-Charak-
ter an bloß vier Tagen und die 
Vielfalt der ausgestellten Kunst 
gepaart mit der dem Projekt in-
newohnenden Vergänglichkeit, 
die Neugier potenziert. Doch 
alle arrivierten Kultureinrich-
tungen in der Region, die um 
die Gunst von Besuchern buh-
len, müssen nicht nur neidisch 
auf den Erfolg von Arte Romei-
as blicken, sondern gerade die 
sich dort entwickelnde Dyna-
mik für sich neu entdecken. 
Wermutstropfen – die Stadt 
Singen als »Kulturstadt zwi-
schen Stuttgart und Zürich« – 
hat diese gebotene Möglichkeit 
verpasst. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

ZUR SACHE:

Es war Samstag, der 29. Juli 
1967. Damals schickte sich die 
Region an, in den ehemals 
noch verbindlichen Sommer-
schlussverkauf zu starten. An 
diesem Tag erblickte ein neues 
Medium das Licht der Welt. Der 
»Hegau Anzeiger« des gerade 
von Hans-Joachim Frese ge-
gründeten Verlags konnte seine 
erste Ausgabe verteilen. Es war 
die erste Zeitung der Region, 
die es für alle Haushalte gab 
und das sogar kostenlos. Nach 
einigen Namensänderungen ist 
daraus erst das »Singener WO-
CHENBLATT« mit seinen Lokal-
ausgaben im Hegau, in Radolf-
zell und Stockach geworden, 
seit vielen Jahren ist es das 
WOCHENBLATT für diese Regi-
on das nun, genau am Sams-
tag, seinen 50. Jahrestag feiern 
kann.
Klar: das WOCHENBLATT hat 
die Region zwischen Hegauber-
gen und Untersee, die Städte 
wie den ländlichen Raum ge-
prägt. Von Anfang an war es 
als Aktivposten konzipiert, um 
als Partner der Wirtschaft wie 
der Leser Informationen zu 
vermitteln, kritisch zu hinter-
fragen und Mißstände aufzude-
cken aber auch um zu Loben, 
wenn etwas gut gelungen war.
Geschenke bekommen ja nor-
malerweise die Geburtstagskin-

der, doch das WOCHENBLATT 
macht zu seinem großen Jubi-
läum ein Geschenk an die gan-
ze Region. Eine ganz besondere 
Jubiläumsausgabe wird am 
kommenden Samstag in die 

Briefkästen des Verbreitungs-
gebiets verteilt, in der es ei-
gentlich gar nicht darum geht 
was einmal war, sondern da-
rum, was heute unsere Region 
so besonders, einzigartig und 

wertvoll macht: unsere Heimat, 
die zu begleiten sich das ganze 
Unternehmen WOCHENBLATT 
eben vor 50 Jahren auf die 
Fahnen geschrieben hat und es 
auch noch heute tut. Weil diese 
Region einen unschätzbaren 
Wert darstellt. Übrigens gibt es 
das WOCHENBLATT noch im-
mer kostenlos für alle Haushal-
te in seinem Verbreitungsge-
biet.

Vom Lieblingsplatz 
zum Comic-Strip

Was macht einen Ort zu einem 
Lieblingsplatz. Richtig – dort 
hat sich etwas ganz Besonderes 
ereignet, es ist ein Ort mit dem 
Menschen eine ganz besondere 
Erinnerung verbinden. Es sind 
auch Orte, die nicht wenige 
Menschen mit besonderer 
Kraftausstrahlung, mit Ruhe, 
mit Inspiration verbinden. Im 
April hatte das WOCHENBLATT 
in seiner Ausgabe die Leser da-
zu aufgerufen, ihre Lieblings-
plätze und die Geschichte da-
hinter einzusenden. Und am 
Samstag können die Leser der 
WOCHENBLATT-Jubiläums-
ausgabe auf eine spannende 
Tour an viele ganze besondere 
Orte gehen. Und viele davon 
stehen ganz bestimmt nicht in 
einem Fremdenführer, so viel 

kann dazu schon mal verraten 
werden. Aber noch nicht mehr.

Interviews mal aus der 
anderen Richtung

Interviews der Redakteure prä-
gen jede Zeitung. Doch in dieser 
Jubiläumsausgabe wurde der 
Spieß einmal umgedreht - das 
Ergebnis ist wahrhaft überra-
schend - wenn sich zum Bei-
spiel zwei Bürgermeister oder 
zwei Unternehmer oder zwei 
Sportler oder gar zwei Künstler 
interviewen. Darüber mehr am 
Samstag. Heimat wird letztlich 
von den Menschen hier in der 
Region gemacht. Wie vielfältig 
Heimat ist, wie unterschiedlich 
die Motive sind, macht die 
»Hommage an die Region« als 
dritter Teil dieser WOCHEN-
BLATT-Jubiläumsausgabe deut-
lich: Den darin vorgestellten 
Menschen und den Lesern wird 
dabei sehr bewusst, dass sie in 
einer ganz besonderen Region 
leben. Und: ein ganz besonderer 
Leckerbissen wird in Form von 
Comics für die Leser in der WO-
CHENBLATT-Jubiläumsausgabe 
aufgetischt - das wird eine rich-
tige Überraschung! Wir alle 
freuen uns auf den kommenden 
Samstag.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Ein Geschenk zum WOCHENBLATT-Geburtstag
Sonderausgabe zum 50. Jahrestag des ersten »WOCHENBLATTs«

So wird die Jubiläumsausgabe des WOCHENBLATTs die Leser der 
Region am Samstag begrüßen. 

 Der Gemeinderat hat dem Inte-
grierten Stadtentwicklungsplan 
2030 einstimmig zugestimmt. 
Neben viel Lob für das Konzept 
mahnten fast alle Fraktionen 
an, dass dies nicht wie bei an-
deren Zukunftsplänen Singens 
in der Schublade landen solle, 
forderte Regina Brütsch (SPD). 
Es gelte die Projekte im »Haus-
aufgabenheft« zügig umzuset-
zen, sprang ihr Veronika Netz-
hammer (CDU) zur Seite. Gera-
de mit Blick auf die Museums-
insel und die Aachauen könn-
ten hier schnell Ergebnisse um-

gesetzt werden, so Netzham-
mer. Brütsch fragt sich, wieviel 
Bebauung die Stadt Singen et-
wa beim zukünftigen Baugebiet 
»Schanz« an der Aach zulasse.
Die Begleitung durch ein Moni-
toring-Team soll Kontrolle bei 
der Umsetzung von ISEK 2030 
sein. Der aus dem Rat scheiden-
de Dr. Klaus Forster (Freie 
Wähler) lobte den zweieinhalb-
jährigen Prozess sogar als 
Lehrwerkstatt für Demokratie, 
bei dem sich viele Bürger betei-
ligt hätten. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

»Hausaufgabenheft«
zügig umsetzen

Pünktlich zum Ferienbeginn 
startet die neue WOCHEN-
BLATT-Serie »Hegauliebe«. 
Das Ferienmagazin findet von 
nun an wöchentlich, während 
der Ferien, seinen festen Platz 
in der Printausgabe und bietet 
für alle – für Einheimische und 
Touristen, für Kinder und Er-
wachsene, für Aktive und Ge-
nießer – spannende Artikel, 
mitreißende Reportagen, die 
verrücktesten Geheimtipps und 
natürlich jede Menge Freizeit-
tipps für einen unvergesslichen 
Sommer, hier in unserer schö-
nen Region.

Unterteilt in die verschiedenen 
Rubriken »Wasser«, »Berge«, 
»Wandertouren«, »Gruß aus der 
Region«, »Kurzurlaub/Mal raus 
aus dem Alltag«, »Reportagen«, 
»Kreuzworträtsel und Sudoku« 
und »Geheimtipps«, bietet die 
»Hegauliebe« jede Woche aufs 
Neue inhaltlich starke Themen 
und Artikel. Und berichtet wird 
über alles, was die Heimat so 
schön und so einzigartig 
macht. 
Angefangen vom azurblauen 
Vulkansee im hintersten Hegau 
(Geheimtipp in der 2. Ausgabe) 
über »Wasserspielplatz in Ra-

dolfzell wird Erfolgsstory« (1. 
Ausgabe) bis hin zur leckeren 
»Höri-Bülle im Glas« (1. Ausga-
be). 
Handlich kompakt und im 
Halbformat findet das informa-
tive Ferienmagazin in jedem 
Rucksack und in jeder Badeta-
sche seinen Platz und kann 
problemlos ins Frei- oder 
Strandbad mitgenommen wer-
den. 
Wir wünschen viel Spaß beim 
Stöbern, Lesen und natürlich 
beim Entdecken!

Diana Engelmann
d.engelmann@wochenblatt.net

Heimat in Worte gefasst 
Neues Ferienmagazin »Hegauliebe«

AUTOHAUS BLENDER GMBH

Renault Vertragspartner
Robert-Gerwig-Str. 6
Radolfzell 
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.de

RENAULT
Passion for lifeJetzt testen!

Der neue
Renault KOLEOS

Villingen, Radolfzell,
Rottweil, Stuttgart

www.ruby-erbrecht.de

78315 RADOLFZELL
Höllturmpassage 5,
Tel. 0 77 32 / 9389724

50 JAHRE LANDKREIS KONSTANZ

JUBILÄUMSBROSCHÜRE

50 JAHRE 
LANDKREIS 
KONSTANZ

SICHERN SIE SICH IHRE 
JUBILÄUMSBROSCHÜRE!
 Die Broschüre ist kostenlos beim Kreisarchiv und an der 
Information im Landratsamt Konstanz erhältlich. 
Ein Versand per Post ist gegen eine Gebühr von 3 Euro 
ebenfalls möglich.

LANDRATSAMT KONSTANZ
Benediktinerplatz 1 | 78467 Konstanz |  T. +49 7531 800-1901 | LRAKN.de 

Ein historischer
Rückblick
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INFORMATIONEN ZUR
NEUSTRUKTURIERUNG 
DER KLINIKEN DES 
GESUNDHEITSVERBUNDES
LANDKREIS KONSTANZ:
 

www.starkindiezukunft.info

#starkindiezukunft

STARK IN

DIE ZUKUNFT!

Code scannen

» MEHRTAGES-
EVENTS

MESSKIRCH
Schloss Meßkirch | 29.07. bis 30.07. |
Streetfood-Festival. An diesem Wo-
chenende rollen wieder die Food-
trucks in den Schlossinnenhof in
Meßkirch. Kulinarische Highlights in
besondere Atmosphäre – zwei Tage
lang! Weitere Informationen unter
www.messkirch.de.

RADOLFZELL
Milchwerk | 01.08. bis 09.08. | Inter-
nationale Sommerakademie. Im
August verwandelt sich Radolfzell
wieder in eine Bühne für junge mu-
sikalische Talente aus der ganzen
Welt. Musikfreundinnen und Musik-
freunde kommen dabei in den Ge-
nuss zahlreicher klassischer Konzerte
junger Künstlerinnen und Künstler.
Infos unter www.radolfzell-musik-
schule.de/sommerakademie.

» DO. 27.07.
FÜHRUNGEN

MESSKRICH
Innenstadt | 18:00 Uhr | Öffentliche
Stadtführung. Bei einem Spazier-
gang durch die Stadt wandelt man
auch auf den Spuren der berühmten
Heimatsöhne und -töchter und lässt
sich von Geschichten und Schwän-
ken aus längst vergangener Zeit un-
terhalten. Weitere Informationen
unter www.messkirch.de.

HANDEL/SHOPPING
MESSKIRCH
Conradin-Keutzer-Straße | 10:00 Uhr |
Krämermarkt. Auf dem beliebten
Jahrmarkt findet man einen bunten
Basar mit Textilien, Süßigkeiten,
Haushaltswaren, Tee und vielem
mehr, auch für das leibliche Wohl ist
bestens gesorgt. Weitere Informatio-
nen unter www.messkirch.de.

RADOLFZELL
Stadtbibliothek, Marktplatz 8 | 16:00
Uhr | Buchflohmarkt am Abend-
markt. Der Freundeskreis Stadtbi -
bliothek e. V. veranstaltet den
Bücherflohmarkt. Es gibt eine sehr
große Auswahl an Romanen, Sach-
büchern, Reiseführer, Hörbüchern
und vieles mehr. Nachhaltig, günstig
und für einen guten Zweck kann die
Urlaubslektüre besorgt werden.

WORKSHOPS
RADOLFZELL
Stadtmuseum | 10:00 Uhr | Kunst
unter dem Mikroskop. »Unter der
Lupe – Pflanzenstrukturen künstle-
risch umgesetzt« können Kinder und
Jugendliche Pflanzen erst gründlich
begutachten und dann künstlerisch
in Szene setzen. Eine Anmeldung
ist erforderlich per E-Mail an
museum@radolfzell.de oder Tel.
unter 0 77 32 / 81-530.

» FR. 28.07.
SINGEN
MAC1 Museum Art & Cars | 18:00
Uhr | COBRA COBRA – Im Bann der
Kunst. Eine Sonderführung durch die

Ausstellung »Norman Liebman – Ein
amerikanischer Traum« mit Thomas
Warndorf. Anmeldung und Info
unter: www.museum-art-cars.com.

WORKSHOPS
ENGEN
Museum und Galerie, Klostergasse
19 | 18:30 Uhr | Museumspädagogik
im Städtischen Museum Engen.
Kunst-Workshops zu den aktuellen
Ausstellungen im Städtischen Mu-
seum Engen. Leitung Sonia Steidle.
Karten sind im Museum erhältlich.
Anmeldung nur mit Vorauskasse im
Museum. Weitere Informationen
unter www.engen.de.

» SA. 29.07.
PARTIES & FESTE

STOCKACH
Stadtgarten | 16:00 Uhr | Stockacher
Stadtgartenfest. Im Rahmen dessen
werden zwei Stadtgartenführungen,
um 16:30 Uhr sowie um 18:30 Uhr,
stattfinden. Info: www.stockach.de

» SO. 30.07.
FÜHRUNGEN

TENGEN
Burgturm in der Altstadt | 10:30 Uhr
| Mystische Stadtführung. Seit alters
her trägt Tengen das magische
Einhorn im Wappen, das immer
schon eine besondere Faszination
und Mystik ausstrahlte. Mittels ural-
ter Überlieferungen wird man auf
dem Gang durch die Altstadt und
Mühlbachschlucht in versunkene
Glaubens-Welten geführt. Weitere In-
formationen unter www.tengen.de.

KONZERTE
SCHIENEN
Wallfahrtskirche St. Genesius | 17:00
Uhr | Sommerkonzert Wallfahrtskir-
che Schienen 2023. Im Glanz von
Trompete und Orgel. Bernhard Krat-
zer (Stuttgart), Trompete/Corno da
caccia und Paul Theis (Stuttgart),
Orgel. Kartentelefon: 07735 / 819-20,
www.reservix.de. Infos: www.heroic-
music.de. Tageskasse ab 16:15 Uhr.

PARTIES & FESTE
SINGEN
MAC1+2 Museum Art & Cars | 10:00
Uhr | Classic Sunday 2023. Oldtimer-
freunde treffen sich auf dem Gelände
von 10:00 bis 14:00 Uhr. Infos unter
www.museum-art-cars.com.

MI. 02.08.
KONZERTE

INSEL REICHENAU
Münster St. Maria und Markus
| 20:00 Uhr | Augia Konzerte Insel Rei-
chenau 2023. Im Glanz von Trompete
und Orgel. Bernhard Kratzer (Stutt-
gart), Trompete / Corno da caccia und
Paul Theis (Stuttgart), Orgel. Karten-
telefon: 07534 / 9207-0 oder www.
reservix.de; www.heroicmusic.de.

» AUSSTELLUNGEN
ENGEN
Städtisches Museum Engen. Klos -
tergasse 19. Ausstellung Forum Re-
gional »Carola Faller-Barris - Hülle
und Fülle«. Die unterschiedliche Ba-
lance zwischen Verletzlichkeit und
Aggressivität, Fragilität und Stabili-

tät, Verschlossenheit und
Offenheit bedingt den eigenen
Charakter jeder Zeichnung.« Öff-
nungszeiten: Di. – Fr. 14 – 17 Uhr;
Sa. und So. 11 – 18 Uhr. Infos unter
www.museum-engen.de.
Städtisches Museum Engen. Klos -
tergasse 19. Carola Baller-Barris –
Hülle und Fülle. Die Freiburger
Künstlerin versteht sich als Zeichne-
rin, entwickelt aber aus den linearen
Strukturen, die charakteristisch für
ihre Kunst sind. Dabei verwendet
sie häufig Naturprodukte wie
Zweige oder Gips.  Informationen
unter www.engen.de.

GAIENHOFEN
Hermann-Hesse-Weg 2. Hesses Gar-
ten für Individualisten-Erkundung
auf eigenen Faust. Während des
Aufenthalts besteht die Möglichkeit,
jeweils um 12:30 Uhr im Rahmen
eines Vortrags die Zeit der Familie
Hesse in Gaienhofen einzuordnen.
Zusätzlich besteht die Möglichkeit,
Details aus dem Hausinneren in
Form einer Filmcollage im Speise-
zimmer zu erleben. Donnerstags bis
einschließlich Sonntag. Tel. 07735 /
440653. Informationen unter www.
mia-und-hermann-hesse-haus.de.

MESSKIRCH
Schloss Meßkirch. Kirchstr. 7. Kunst
im Landkreis Sigmaringen. Die Aus-
stellung findet in der Kreisgalerie
statt. Öffnungszeiten: Fr. bis So.
sowie an Feiertagen, während der
Sommerferien in Baden-Württem-
berg zusätzlich Mo. und Mi., 14.00
Uhr bis 17.00 Uhr. Infos unter
www.messkirch.de.

RADOOLFZELL
Waldfriedhof, Kapellenweg. Neue
Kunst auf Skulpturenpfad. Ab dem
10. Mai gibt es drei neue Kunst-
werke auf dem Skulpturenpfad auf
dem Radolfzeller Waldfriedhof zu
entdecken! Bereichert wird die be-
liebte Freiluft-Kunstausstellung, die
aufgrund des großen Anklangs um
ein Jahr bis Mai 2024 verlängert
wird, um Werke von Birgit Rehfeldt
und Rüdiger Seidt.

SINGEN
MAC Museum Art & Cars 
MAC 1
Norman Liebman – Ein amerikani-
scher Traum.

MAC 1 Galerie
Debora Weisser-Between the [lines]
lights. SUI ist jetzt. Von der Kunst
der Reflexion und Expansion.
MAC 2
Level 1. Power Legenden, Dodge
Viper und Günter Scholz.
Level 2. Nobelkarosserien der 20er
und 30er Jahre aus der Design-
Werkstatt Erdmann & Rossi; zusam-
men mit Bildern von James Francis
Gill – 60 Jahre Women in Cars. Die
Szenarien laden zum Verweilen,
Träumen und Nachdenken ein.
Level 3. Giorgetto & Fabrizio Giu-
giaro – Masterpieces of Style und
Thüga-Erlebniswelt.
Level 4. MAC-Fahrzeugsammlung
sowie Auto-Fotografien von Dirk
Patschkowski. 
Weitere Infos zu MAC 1 & MAC 2:
www.museum-art-cars.com.

Rathaus, Hohgarten 2. Das Wand-
bild »Krieg und Frieden« von Otto
Dix. Das Wandbild im Ratssaal des
Singener Rathauses kann an den
Wochenenden während der baden-
württembergischen Pfingst- und der
deutschlandweiten Sommerferien
besichtigt werden. Infos unter
www.kunstmuseum-singen.de.

STOCKACH
Kulturzentrum »Altes Forstamt«.
Salmannsweilerstraße 1. Sonder-
ausstellung: Kunst & Kurioses –
Geschichte & Geschichten. Eine in-
teraktive Ausstellung, die die Besu-
cher mit nimmt auf eine spannende
und einzigartige Entdeckungstour
durch die Stadt. Von Kuriositäten
aus der Stadtgeschichte über Be-
rühmtheiten wie die Zizenhausener
Terrakotten bis hin zu Bildern aus
den Kunstsammlungen. Weitere
Infos unter www.stockach.de.

» VORSCHAU
ENGEN
Do., 03.08., 19:00 Uhr, Felsenpark-
platz, Am Maxenbuck. Die Grenz-
gängerin – eine historische
Erlebnisführung. Engen, anno 1868:
Mit der Grenzgängerin  was erle-
ben! Kaum zurück in Engen hat sie
schon wieder Ärger mit der »Boli-
zei«! Als Hausiererin immer im Ver-

dacht, verdeckt Bettel, Diebereien
oder Betrügereien zu begehen, wird
sie nicht immer zu Unrecht beschul-
digt. Weitere Informationen unter
www.engen.de.
Mo., 07.08., 18:00 Uhr, Marktplatz 4.
Klassische Stadtführung. Bei einem
geführten Rundgang durch die Alt-
stadt viel Interessantes und Kurz-
weiliges über die Geschichte und
Gegenwart von Engen erfahren.
Infos unter www.engen.de.

ENGEN-NEUHAUSEN
So., 06.08., 10:00 Uhr, Bürgerhaus,
Lindenstr. 9. Familien-Radausfahrt.
Familien-Radausfahrt zirka 35 km.
Anschließend gemütlicher Ab-
schluss mit Grillen am Bürgerhaus. 
Weitere Infos unter www.engen.de.

MESSKRICH
Do., 03.08., 18:00 Uhr, Innenstadt.
Öffentliche Stadtführung. Bei einem
Spaziergang durch die Stadt wan-
delt man auch auf den Spuren der
berühmten Heimatsöhne und -töch-
ter und lässt sich von Geschichten
und Schwänken aus längst vergan-
gener Zeit unterhalten. Weitere
Infos unter www.messkirch.de.

RADOLFZELL
Fr., 18.08., 15:00 Uhr, Stadtmuseum.
Heilkräuter im Museumsgarten. In
einem Spaziergang durch den Kräu-
tergarten können Interessierte mit
dem Leiter des Stadtmuseums, Rü-
diger Specht, einen Blick auf die
mehrtausendjährige Beziehungsge-
schichte zwischen Mensch und
Pflanze werfen. Weitere Infos unter
www.kultur-radolfzell.de.

SINGEN
Do., 03.08., 18:00 Uhr, MAC1 Mu-
seum Art & Cars. Nachts im Mu-
seum. Wer hat nicht schon mal
davon geträumt? Nachts im Mu-
seum. Dem Alltag entfliehen und in
aller Ruhe durch die Ausstellungen
wandeln. Letzter Einlass 21 Uhr.Wei-
tere Informationen unter www.mu-
seum-art-cars.com.

STOCKACH
Do., 03.08., 17:00 Uhr, Kulturzen-
trum »Altes Forstamt«. Öffentliche
Führung im Stadtmuseum: Kunst &
Kurioses. Über 100 Objekte zu sie-
ben Themen erzählen unter ande-
rem von Krisen und Kriegen,

vergangenem Alltag, faszinierender
Kunst und »True Crime«, den Ver-
brechen unserer Vorfahren. Lassen
Sie sich nach einem Glas Wein ent-
führen und tauchen Sie ein in die
spannende Geschichte Stockachs.
Infos unter www.stockach.de.

TENGEN
Fr., 04.08., 14:00 Uhr, Campingplatz,
An der Sonnenhalde 1. Geführte E-
Bike-Tour. Von aussichtsreichen
Höhen zu geschichtsträchtigen Nie-
derungen. Im Westen präsentiert
sich der Schwarzwald bis zum Feld-
berg. Im Osten begeistert die weite
Sicht über die Vulkanlandschaft hin-
weg zum Bodensee und an klaren
Tagen zeigt sich die Alpenkette. Bitte
E-Bike mitbringen. Weitere Informa-
tionen unter www.tengen.de.

present ing partner |             |  present ing partner |             |  present ing partner |             |  present ing partner
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■ Städtisches Museum Engen 
+ Galerie
Klostergasse 19, Engen
Tel.: +49 (0)7733 / 501400
Öffnungszeiten: 
Di. – Fr. 14:00 – 17:00 Uhr,
Sa. + So. 11:00 – 18:00 Uhr,
Mo. geschlossen.
Eintritt: 3,– Euro, 
ermäßigt 2,– Euro.
www.engen.de

■ Stadtmuseum Radolfzell
Seetorstraße 3, Radolfzell
Tel.: +49 (0)7732 / 81-534 
Öffnungszeiten: 
Do. – So. 11:00 – 17:00 Uhr,
Eintritt: 6,– €, ermäßigt 4,– €,
Kinder und Schüler unter 
18 Jahren haben freien Eintritt.
www.stadtmuseum-radolfzell.de

■ Kunstmuseum Singen
Ekkehardstraße 10, Singen 
Tel.: +49 (0)7731 / 85-271 
Öffnungszeiten:
Di. – Fr. 14:00 – 18:00 Uhr
Sa. + So. 11:00 – 17:00 Uhr
Eintritt: 5,– €, ermäßigt 3,– €, 
Eintritt frei für Kinder bis 7 
Jahre, Eintritt frei donnerstags 
für alle Besucher.
www.kunstmuseum-singen.de

■ MAC Museum Art & Cars 
MAC 1, MAC 2
Parkstraße 1+5, Singen
Öffnungszeiten: 
Mi. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. & Feiertag 
11:00 – 18:00 Uhr,
(letzter Einlass 17:00 Uhr);
Mo. – Di. Ruhetag
Eintrittspreise: 
www.museum-art-cars.com

■ Archäologisches 
Hegau-Museum 
Am Schlossgarten 2, Singen
Tel.: +49 (0)7731 / 85-267 
Öffnungszeiten: 
Mo. geschlossen,
Di. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. 14:00 – 17:00 Uhr,
feiertags 14:00 – 17:00 Uhr;
Eintritt: frei. 
www.hegau-museum.de

■ Stadtmuseum 
»Altes Forstamt« Stockach
Salmannsweilerstraße 1
Öffnungszeiten:
Mo. + Sa. von 10:00 – 13:00 
Uhr 
Di. – Fr. von 10:00 – 17:00 Uhr
www.stockach.de

■ Campus Galli Meßkirch
Öffnungszeiten:
01.04. – 28.10.2023
von 10:00 – 18:00 Uhr 
29.10. – 05.11.2023
von 10:00 – 17:00 Uhr 
Montag Ruhetag 
Buchungen unter
Tel. 07575 / 2061423
www.campus-galli.de

Internationale Sommerakademie, ab Dienstag, den 01. August 2023 um 19:15 Uhr im Milch-
werk Radolfzell. Im August verwandelt sich Radolfzell bei der Internationalen Sommerakademie
wieder in eine Bühne für junge musikalische Talente aus der ganzen Welt. Vom 01.08.2023 bis
09.08.2023 kommen Musikfreundinnen und Musikfreunde dabei in den Genuss zahlreicher klas-
sischer Konzerte junger Künstlerinnen und Künstler. Tagsüber feilen begabte Studentinnen und
Studenten mit renommierten Professoren an ihrem Können, abends zeigen sie bei Freiluft-Kon-
zerten in der Altstadt und auf der Mettnau ihr musikalisches Können. Tickets für das Eröffnungs-
konzert der Dozenten am 01.08.2023 und das Abschlusskonzert des Meisterkurses Dirigieren
am 15.09.2023 sind  erhältlich bei Tourist-Information Radolfzell, Seestraße 30, Tel. 07732 / 81-
500 und Musikschule Radolfzell, Güttinger Straße 19, Tel. 07732 / 81-396. Weitere Informationen
unter www.radolfzell-musikschule.de/sommerakademie.

Copyright: Musikschule Radolfzell/Norbert Braun

FLOHMARKT
Samstag, 29.7., Hallenbad

Parkplatz Singen
9 – 15 Uhr, Aufbau 7 Uhr

Infos: www.timke.com



50 Jahre
      Lankreis Konstanz

Tradition und Fortschritt

Die Gemeinde Hilzingen gratuliert zum Jubiläum.

Die Heimat zum Wohlfühlen

Wir gratulieren zum Jubiläum

Wir gratulieren zuWir gratulieren zu
50 Jahren Landkreis Konstanz50 Jahren Landkreis Konstanz

H e r z l i c h e n  G l ü c k w u n s c h !
Die Gemeinde Hohenfels gratuliert 

dem Landkreis Konstanz 
zum 50-jährigen Jubiläum!

StockachStockach
starker Partner im Landkreis mit seinem Krankenhaus

starker Partner im Landkreis mit seinem Krankenhaus

Die Gemeinde Eigeltingen gratuliert zum Jubiläum!
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KONSTANZ
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26. JULI 2017 
WOCHE 30
SI/AUFLAGE 32.923 
GESAMTAUFLAGE 84.613 
SCHUTZGEBÜHR 1,20 €

INHALT:
Neues Bussteigdach für
zwei Millionen Euro Seite 3
Bürgerbusse
sind startklar  Seite 6
Rosen für
Milly von Lit Seite 13
Kreativer Bienenkorb
Arte Romeias Seite 19
Furioses Finale auf
dem Hohentwiel Seite 20

NEUES RATHAUS
Das Rathaus in Gaienhofen wird 
mit einem Tag der offenen Tür am 
Sonntag, 30. Juli, offiziell seiner 
Bestimmung übergeben. Nach ei-
ner Bauzeit von etwas mehr als ei-
nem halben Jahr und einer Inves-
tition von 1,25 Millionen Euro er-
strahlt das neue Rathaus »Auf der 
Breite 1« in neuem Glanz. Los geht 
der Tag der offenen Tür ab 11 Uhr. 
Mehr auf den Seiten 16 + 17.

KINDERGARTEN
Einweihung kann am Sonntag 
beim Volkertshauser Carl ten 
Brink Kindergarten gefeiert wer-
den. Ein neuer schmucker Grup-
penraum mit Intensivraum ist da-
zu gekommen, so dass der Kin-
dergarten nun für 125 Kinder aus 
der Gemeinde Platz bietet. Mehr 
Informationen finden Sie auf der 
Seite 11 dieser Ausgabe des WO-
CHENBLATTs.

Gaienhofen Volkertshausen

Singen

Kunstmagnet
Den Ansturm auf das Kunstfes-
tival Arte Romeias hat die Bau-
genossenschaft Hegau in dieser 
Dimension sicherlich nicht er-
wartet. Doch er zeigt die Bürger 
sind an Kunst interessiert. Si-
cherlich hat der Event-Charak-
ter an bloß vier Tagen und die 
Vielfalt der ausgestellten Kunst 
gepaart mit der dem Projekt in-
newohnenden Vergänglichkeit, 
die Neugier potenziert. Doch 
alle arrivierten Kultureinrich-
tungen in der Region, die um 
die Gunst von Besuchern buh-
len, müssen nicht nur neidisch 
auf den Erfolg von Arte Romei-
as blicken, sondern gerade die 
sich dort entwickelnde Dyna-
mik für sich neu entdecken. 
Wermutstropfen – die Stadt 
Singen als »Kulturstadt zwi-
schen Stuttgart und Zürich« – 
hat diese gebotene Möglichkeit 
verpasst. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

ZUR SACHE:

Es war Samstag, der 29. Juli 
1967. Damals schickte sich die 
Region an, in den ehemals 
noch verbindlichen Sommer-
schlussverkauf zu starten. An 
diesem Tag erblickte ein neues 
Medium das Licht der Welt. Der 
»Hegau Anzeiger« des gerade 
von Hans-Joachim Frese ge-
gründeten Verlags konnte seine 
erste Ausgabe verteilen. Es war 
die erste Zeitung der Region, 
die es für alle Haushalte gab 
und das sogar kostenlos. Nach 
einigen Namensänderungen ist 
daraus erst das »Singener WO-
CHENBLATT« mit seinen Lokal-
ausgaben im Hegau, in Radolf-
zell und Stockach geworden, 
seit vielen Jahren ist es das 
WOCHENBLATT für diese Regi-
on das nun, genau am Sams-
tag, seinen 50. Jahrestag feiern 
kann.
Klar: das WOCHENBLATT hat 
die Region zwischen Hegauber-
gen und Untersee, die Städte 
wie den ländlichen Raum ge-
prägt. Von Anfang an war es 
als Aktivposten konzipiert, um 
als Partner der Wirtschaft wie 
der Leser Informationen zu 
vermitteln, kritisch zu hinter-
fragen und Mißstände aufzude-
cken aber auch um zu Loben, 
wenn etwas gut gelungen war.
Geschenke bekommen ja nor-
malerweise die Geburtstagskin-

der, doch das WOCHENBLATT 
macht zu seinem großen Jubi-
läum ein Geschenk an die gan-
ze Region. Eine ganz besondere 
Jubiläumsausgabe wird am 
kommenden Samstag in die 

Briefkästen des Verbreitungs-
gebiets verteilt, in der es ei-
gentlich gar nicht darum geht 
was einmal war, sondern da-
rum, was heute unsere Region 
so besonders, einzigartig und 

wertvoll macht: unsere Heimat, 
die zu begleiten sich das ganze 
Unternehmen WOCHENBLATT 
eben vor 50 Jahren auf die 
Fahnen geschrieben hat und es 
auch noch heute tut. Weil diese 
Region einen unschätzbaren 
Wert darstellt. Übrigens gibt es 
das WOCHENBLATT noch im-
mer kostenlos für alle Haushal-
te in seinem Verbreitungsge-
biet.

Vom Lieblingsplatz 
zum Comic-Strip

Was macht einen Ort zu einem 
Lieblingsplatz. Richtig – dort 
hat sich etwas ganz Besonderes 
ereignet, es ist ein Ort mit dem 
Menschen eine ganz besondere 
Erinnerung verbinden. Es sind 
auch Orte, die nicht wenige 
Menschen mit besonderer 
Kraftausstrahlung, mit Ruhe, 
mit Inspiration verbinden. Im 
April hatte das WOCHENBLATT 
in seiner Ausgabe die Leser da-
zu aufgerufen, ihre Lieblings-
plätze und die Geschichte da-
hinter einzusenden. Und am 
Samstag können die Leser der 
WOCHENBLATT-Jubiläums-
ausgabe auf eine spannende 
Tour an viele ganze besondere 
Orte gehen. Und viele davon 
stehen ganz bestimmt nicht in 
einem Fremdenführer, so viel 

kann dazu schon mal verraten 
werden. Aber noch nicht mehr.

Interviews mal aus der 
anderen Richtung

Interviews der Redakteure prä-
gen jede Zeitung. Doch in dieser 
Jubiläumsausgabe wurde der 
Spieß einmal umgedreht - das 
Ergebnis ist wahrhaft überra-
schend - wenn sich zum Bei-
spiel zwei Bürgermeister oder 
zwei Unternehmer oder zwei 
Sportler oder gar zwei Künstler 
interviewen. Darüber mehr am 
Samstag. Heimat wird letztlich 
von den Menschen hier in der 
Region gemacht. Wie vielfältig 
Heimat ist, wie unterschiedlich 
die Motive sind, macht die 
»Hommage an die Region« als 
dritter Teil dieser WOCHEN-
BLATT-Jubiläumsausgabe deut-
lich: Den darin vorgestellten 
Menschen und den Lesern wird 
dabei sehr bewusst, dass sie in 
einer ganz besonderen Region 
leben. Und: ein ganz besonderer 
Leckerbissen wird in Form von 
Comics für die Leser in der WO-
CHENBLATT-Jubiläumsausgabe 
aufgetischt - das wird eine rich-
tige Überraschung! Wir alle 
freuen uns auf den kommenden 
Samstag.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Ein Geschenk zum WOCHENBLATT-Geburtstag
Sonderausgabe zum 50. Jahrestag des ersten »WOCHENBLATTs«

So wird die Jubiläumsausgabe des WOCHENBLATTs die Leser der 
Region am Samstag begrüßen. 

 Der Gemeinderat hat dem Inte-
grierten Stadtentwicklungsplan 
2030 einstimmig zugestimmt. 
Neben viel Lob für das Konzept 
mahnten fast alle Fraktionen 
an, dass dies nicht wie bei an-
deren Zukunftsplänen Singens 
in der Schublade landen solle, 
forderte Regina Brütsch (SPD). 
Es gelte die Projekte im »Haus-
aufgabenheft« zügig umzuset-
zen, sprang ihr Veronika Netz-
hammer (CDU) zur Seite. Gera-
de mit Blick auf die Museums-
insel und die Aachauen könn-
ten hier schnell Ergebnisse um-

gesetzt werden, so Netzham-
mer. Brütsch fragt sich, wieviel 
Bebauung die Stadt Singen et-
wa beim zukünftigen Baugebiet 
»Schanz« an der Aach zulasse.
Die Begleitung durch ein Moni-
toring-Team soll Kontrolle bei 
der Umsetzung von ISEK 2030 
sein. Der aus dem Rat scheiden-
de Dr. Klaus Forster (Freie 
Wähler) lobte den zweieinhalb-
jährigen Prozess sogar als 
Lehrwerkstatt für Demokratie, 
bei dem sich viele Bürger betei-
ligt hätten. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

»Hausaufgabenheft«
zügig umsetzen

Pünktlich zum Ferienbeginn 
startet die neue WOCHEN-
BLATT-Serie »Hegauliebe«. 
Das Ferienmagazin findet von 
nun an wöchentlich, während 
der Ferien, seinen festen Platz 
in der Printausgabe und bietet 
für alle – für Einheimische und 
Touristen, für Kinder und Er-
wachsene, für Aktive und Ge-
nießer – spannende Artikel, 
mitreißende Reportagen, die 
verrücktesten Geheimtipps und 
natürlich jede Menge Freizeit-
tipps für einen unvergesslichen 
Sommer, hier in unserer schö-
nen Region.

Unterteilt in die verschiedenen 
Rubriken »Wasser«, »Berge«, 
»Wandertouren«, »Gruß aus der 
Region«, »Kurzurlaub/Mal raus 
aus dem Alltag«, »Reportagen«, 
»Kreuzworträtsel und Sudoku« 
und »Geheimtipps«, bietet die 
»Hegauliebe« jede Woche aufs 
Neue inhaltlich starke Themen 
und Artikel. Und berichtet wird 
über alles, was die Heimat so 
schön und so einzigartig 
macht. 
Angefangen vom azurblauen 
Vulkansee im hintersten Hegau 
(Geheimtipp in der 2. Ausgabe) 
über »Wasserspielplatz in Ra-

dolfzell wird Erfolgsstory« (1. 
Ausgabe) bis hin zur leckeren 
»Höri-Bülle im Glas« (1. Ausga-
be). 
Handlich kompakt und im 
Halbformat findet das informa-
tive Ferienmagazin in jedem 
Rucksack und in jeder Badeta-
sche seinen Platz und kann 
problemlos ins Frei- oder 
Strandbad mitgenommen wer-
den. 
Wir wünschen viel Spaß beim 
Stöbern, Lesen und natürlich 
beim Entdecken!

Diana Engelmann
d.engelmann@wochenblatt.net

Heimat in Worte gefasst 
Neues Ferienmagazin »Hegauliebe«

AUTOHAUS BLENDER GMBH

Renault Vertragspartner
Robert-Gerwig-Str. 6
Radolfzell 
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.de

RENAULT
Passion for lifeJetzt testen!

Der neue
Renault KOLEOS

Villingen, Radolfzell,
Rottweil, Stuttgart

www.ruby-erbrecht.de

78315 RADOLFZELL
Höllturmpassage 5,
Tel. 0 77 32 / 9389724
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Der Landkreis Konstanz 
feiert das 50-jährige Be-
stehen. Das WOCHEN-

BLATT hat sich mit Landrat 
Zeno Danner zusammengesetzt 
und darüber gesprochen, was er 
mit der Region verbindet, wie er 
seine bisherige Amtszeit erlebt 
hat und was er dem Geburtstags-
kind für die Zukunft wünscht.

WOCHENBLATT: Herr Land-
rat Danner, welcher ist für Sie der 
schönste Ort im Kreis für einen 
Tagesausflug?
Zeno Danner: Ich bin am liebs-
ten auf oder im See. Aber wir 
haben so viele schöne Orte. Im 
Hegau, wenn man auf den Ho-
hentwiel geht und herunter-
schaut oder neulich waren wir 
am Rhein. Es gibt bei uns einfach 
so viel Schönes, dass gar nicht 
die Zeit ausreicht, um alles auf-
zuzählen (lacht).

WOCHENBLATT: Wir feiern 
nun 50 Jahre Landkreis Kons-
tanz. Welche Themen haben den 
Kreis Ihrer Ansicht nach in die-
ser Zeit geprägt?
Zeno Danner: In der Anfangs-
zeit war eine der größten Her-
ausforderungen, den Kreis als 
eine Einheit zu verstehen. Es war 
nicht selbstverständlich, dass 
zwei Kreise und damit auch Tra-

ditionen gut zueinanderfinden. 
Und auch das Miteinander zwi-
schen städtischen und ländlichen 
Regionen. Ich finde, das ist sehr 
gut gelungen.
Was immer ein großes Thema 
war und ist, ist das Verhältnis 
zur Schweiz. Wie geht es hier zu 
an der Grenze? Wir haben alle 
in der Coronazeit gemerkt, was 
wir eigentlich schon erreicht 
hatten und was plötzlich wieder 
weg war — die Durchlässigkeit 
der Grenze. Ich habe es neulich 
in Stuttgart gesagt: Die Leute 
sind schon viel weiter. Schwierig 
wurde es über die Jahrhunderte 
immer aufgrund von politischen 
Entscheidungen.

WOCHENBLATT: Ihre Amts-
zeit und die Corona-Pandemie 
begannen fast zeitgleich. Wie war 
es für Sie, gleich zu Beginn mit 
einer solchen Herausforderung 
konfrontiert zu sein?
Zeno Danner: Es war ja schon 
die zweite Krise. Wir waren mit-
tendrin in der Buskrise, die schon 
fast wieder in Vergessenheit gera-
ten ist (lacht). Es ist einfach sau-
anstrengend. Was uns gut gelun-
gen ist, war alle an einen Tisch zu 
bringen, die potentiell damit zu 
tun haben. Also: Städte und Ge-
meinden, Krankenhäuser, Blau-
lichtorganisationen, Ärzteschaft, 

die entscheidenden Stellen im 
Landratsamt. Alle waren immer 
auf demselben Wissensstand und 
wir konnten mit den verschiede-
nen Expertisen gute Lösung fin-
den. Das war viel wert. Auf eines 
bin ich stolz: Wir hatten vor der 
ersten Infektion schon zwei Co-
ronatestzentren. Das habe ich 
von anderswo noch nicht gehört. 
Insofern sind wir da gut hinein-
gestartet. Unser Ziel war es auch, 
dass niemand am Krankenhaus 
abgewiesen werden muss. Die-
ses Horrorszenario konnten wir 

abwenden. Und man muss sich 
irgendwann selbst klarmachen, 
dass man das nicht im Griff ha-
ben kann, sonst wäre es keine 
Pandemie. 

WOCHENBLATT: Dann kam 
die nächste Krise: der Ukraine-
krieg samt der Frage der Flücht-
lingsunterbringung. Haben Sie 
sich mal gedacht: Hätte ich doch 
etwas anderes gelernt?
Zeno Danner: (Lacht) Nö. Mein 
Job ist unglaublich spannend. 
Und ich finde die Leistung der 
Kommunen bemerkenswert an-
gesichts der großen Herausfor-
derungen, die alle zu meistern 
haben. Die Gemeinden müssen 

die Leute nicht nur unterbringen, 
sondern auch in ihr Leben inte-
grieren. Da geht es um Kinder-
garten, um Schule, um Arbeits-
plätze, um Wohnraum. Ich finde, 
dass wir im Landkreis Konstanz 
sehr unaufgeregt und konzent-
riert an der Sache arbeiten. Ich 
nehme wahr, dass wir alle wahn-
sinnig unter Druck stehen, uns 
aber einig sind, dass wir uns um 
die Menschen kümmern müs-
sen. Gleichzeitig haben wir die 
Erwartung an Bund und Land, 
dass es klare Rahmenbedingun-
gen gibt und klare Abschätzbar-
keiten.
Aber Sie waren bei den vielen 
Krisen. Sagen wir es so: Wenn ich 
es einfach wollte, wäre ich nicht 
Landrat geworden. Es häuft sich 
ein wenig, aber ich bin ja nicht 
alleine. Wir sind ein guter La-
den, ich habe sehr gute Leute um 
mich herum, wir haben ein gutes 
Miteinander.

WOCHENBLATT: Mit Blick auf 
die Zukunft: Das Thema „Künst-
liche Intelligenz“ ist derzeit in 
aller Munde und die Menschen 
Fragen sich, welche Berufe in Zu-
kunft von ChatGPT und Co. aus-
geübt werden könnten. Gehört 
da auch die Arbeit eines Landrats 
dazu?
Zeno Danner: Wir fragen 
ChatGPT dazu: „Wir leben in 
einer Demokratie, die darauf ba-
siert, dass Bürgerinnen und Bür-
ger aus ihrer individuellen Frei-
heit heraus ihre Volksvertreter 
wählen. Die Aufgabe und auch 

der Auftrag eines Landrats ist es, 
die besten Lösungen für die Re-
gion zu finden. Das geht über die 
analytischen Fähigkeiten einer 
Künstlichen Intelligenz hinaus. 
Dafür gibt es zu viele verschiede-
ne Positionen, die vereint werden 
müssen. Es braucht politisches 
Gespür, das Abwägen von Wer-
ten, komplexe Kompromissfin-
dung, zwischenmenschliche Fä-
higkeiten, Führungskompetenz, 
einen moralischen Kompass und 
den Mut zur Umsetzung.“ – hätte 
ich nicht besser sagen können.

WOCHENBLATT: Zum Ab-
schluss: Welche Glückwünsche 
haben Sie für das Geburtstags-
kind, bevor es die Kerzen aus-
pustet?

Zeno Danner: „Möge der Land-
kreis Konstanz auch in Zukunft 
im Glanze seiner Segnungen, im 
Glück kluger und von Recht ge-
tragener Entscheidungen, in Ei-
nigkeit seiner Einwohnerinnen 
und Einwohner und im Herzen 
eines vereinten und freien Euro-
pas blühen.“ Das wünsche ich 
mir und daran arbeiten wir – und 
so habe ich es auf die erste Seite 
unseres neuen goldenen Buches 
geschrieben. 
 Tobias Lange

Das komplette 
Interview 

finden Sie im 
Internet oder 

direkt über den 
QR-Code

Zeno Danner: »Es ist einfach unglaublich spannend«

Landrat Zeno Danner spricht im Interview mit dem WOCHEN-
BLATT über Krisen, Besonderheiten und die Schönheit, die er in 
seiner Amtszeit erlebt hat. swb-Bild: Tobias Lange



Alles Liebe zur 

gemeinsamen

„Goldenen

Hochzeit“

vobakn.de

Schon lange bevor der 
Landkreis Konstanz seine 
heutige Form annahm, 
waren wir als Partner für 
die Menschen in unserer 
Region da. 
Nun schreiben wir bereits  
50 gemeinsame Jahre  
und freuen uns sehr 
über unsere gemeinsame 
„goldene Hochzeit“. 
Zum 50. Jubiläum 
gratulieren wir daher 
recht herzlich.

 

Kreisverband Landkreis Konstanz e.V.       
  

Das Deutsche Rote Kreuz Kreisverband Landkreis Konstanz e.V. und die Rettungsdienst 
gGmbH gratulieren dem Landkreis Konstanz zum 50. Geburtstag 
 
Es ist damit wieder zusammengekommen was zusammengehörte: 
In dieser Form ist der Landkreis wieder fast deckungsgleich mit der über 1000 Jahre alten   
mittelalterlichen Grafschaft Nellenburg und dem Hegau. Die ehemalige Freie Reichsstadt Konstanz 
kam dazu - Schaffhausen ging verloren. 
 
Der neue Landkreis war auch der Grund das DRK neu zu gliedern: Am 7.5.1981 fusionierten Landrat 
Dr. Robert Maus und Bürgermeister Franz Ziwey, Stockach die früher selbständigen Kreisverbände 
zum DRK Kreisverband Landkreis Konstanz e.V. 
 
Wir sind jetzt mit über 15 000 Mitglieder der größte Verein im Kreis und arbeiten überparteilich, 
überkonfessionell und weltanschaulich neutral zum Wohle unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger. Auf 
den Rettungsdienst, die integrierte Leitstelle für Notarzt und Feuerwehr, den Hausnotruf, unsere 
Einsätze im Sanitätsdienst, dem Katastrophenschutz sowie Schulungen und Altenpflege, ist Verlass. 
 
Wir sind für Sie da - machen Sie bei uns mit! 
 

Frank Hämmerle, Landrat a.D.     Patrik Lauinger 
Kreisvorsitzender      Kreisgeschäftsführer 

 

Kreisverband Landkreis Konstanz e.V.       
  

Das Deutsche Rote Kreuz Kreisverband Landkreis Konstanz e.V. und die Rettungsdienst 
gGmbH gratulieren dem Landkreis Konstanz zum 50. Geburtstag 
 
Es ist damit wieder zusammengekommen was zusammengehörte: 
In dieser Form ist der Landkreis wieder fast deckungsgleich mit der über 1000 Jahre alten   
mittelalterlichen Grafschaft Nellenburg und dem Hegau. Die ehemalige Freie Reichsstadt Konstanz 
kam dazu - Schaffhausen ging verloren. 
 
Der neue Landkreis war auch der Grund das DRK neu zu gliedern: Am 7.5.1981 fusionierten Landrat 
Dr. Robert Maus und Bürgermeister Franz Ziwey, Stockach die früher selbständigen Kreisverbände 
zum DRK Kreisverband Landkreis Konstanz e.V. 
 
Wir sind jetzt mit über 15 000 Mitglieder der größte Verein im Kreis und arbeiten überparteilich, 
überkonfessionell und weltanschaulich neutral zum Wohle unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger. Auf 
den Rettungsdienst, die integrierte Leitstelle für Notarzt und Feuerwehr, den Hausnotruf, unsere 
Einsätze im Sanitätsdienst, dem Katastrophenschutz sowie Schulungen und Altenpflege, ist Verlass. 
 
Wir sind für Sie da - machen Sie bei uns mit! 
 

Frank Hämmerle, Landrat a.D.     Patrik Lauinger 
Kreisvorsitzender      Kreisgeschäftsführer 
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NEUES RATHAUS
Das Rathaus in Gaienhofen wird 
mit einem Tag der offenen Tür am 
Sonntag, 30. Juli, offiziell seiner 
Bestimmung übergeben. Nach ei-
ner Bauzeit von etwas mehr als ei-
nem halben Jahr und einer Inves-
tition von 1,25 Millionen Euro er-
strahlt das neue Rathaus »Auf der 
Breite 1« in neuem Glanz. Los geht 
der Tag der offenen Tür ab 11 Uhr. 
Mehr auf den Seiten 16 + 17.

KINDERGARTEN
Einweihung kann am Sonntag 
beim Volkertshauser Carl ten 
Brink Kindergarten gefeiert wer-
den. Ein neuer schmucker Grup-
penraum mit Intensivraum ist da-
zu gekommen, so dass der Kin-
dergarten nun für 125 Kinder aus 
der Gemeinde Platz bietet. Mehr 
Informationen finden Sie auf der 
Seite 11 dieser Ausgabe des WO-
CHENBLATTs.

Gaienhofen Volkertshausen

Singen

Kunstmagnet
Den Ansturm auf das Kunstfes-
tival Arte Romeias hat die Bau-
genossenschaft Hegau in dieser 
Dimension sicherlich nicht er-
wartet. Doch er zeigt die Bürger 
sind an Kunst interessiert. Si-
cherlich hat der Event-Charak-
ter an bloß vier Tagen und die 
Vielfalt der ausgestellten Kunst 
gepaart mit der dem Projekt in-
newohnenden Vergänglichkeit, 
die Neugier potenziert. Doch 
alle arrivierten Kultureinrich-
tungen in der Region, die um 
die Gunst von Besuchern buh-
len, müssen nicht nur neidisch 
auf den Erfolg von Arte Romei-
as blicken, sondern gerade die 
sich dort entwickelnde Dyna-
mik für sich neu entdecken. 
Wermutstropfen – die Stadt 
Singen als »Kulturstadt zwi-
schen Stuttgart und Zürich« – 
hat diese gebotene Möglichkeit 
verpasst. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

ZUR SACHE:

Es war Samstag, der 29. Juli 
1967. Damals schickte sich die 
Region an, in den ehemals 
noch verbindlichen Sommer-
schlussverkauf zu starten. An 
diesem Tag erblickte ein neues 
Medium das Licht der Welt. Der 
»Hegau Anzeiger« des gerade 
von Hans-Joachim Frese ge-
gründeten Verlags konnte seine 
erste Ausgabe verteilen. Es war 
die erste Zeitung der Region, 
die es für alle Haushalte gab 
und das sogar kostenlos. Nach 
einigen Namensänderungen ist 
daraus erst das »Singener WO-
CHENBLATT« mit seinen Lokal-
ausgaben im Hegau, in Radolf-
zell und Stockach geworden, 
seit vielen Jahren ist es das 
WOCHENBLATT für diese Regi-
on das nun, genau am Sams-
tag, seinen 50. Jahrestag feiern 
kann.
Klar: das WOCHENBLATT hat 
die Region zwischen Hegauber-
gen und Untersee, die Städte 
wie den ländlichen Raum ge-
prägt. Von Anfang an war es 
als Aktivposten konzipiert, um 
als Partner der Wirtschaft wie 
der Leser Informationen zu 
vermitteln, kritisch zu hinter-
fragen und Mißstände aufzude-
cken aber auch um zu Loben, 
wenn etwas gut gelungen war.
Geschenke bekommen ja nor-
malerweise die Geburtstagskin-

der, doch das WOCHENBLATT 
macht zu seinem großen Jubi-
läum ein Geschenk an die gan-
ze Region. Eine ganz besondere 
Jubiläumsausgabe wird am 
kommenden Samstag in die 

Briefkästen des Verbreitungs-
gebiets verteilt, in der es ei-
gentlich gar nicht darum geht 
was einmal war, sondern da-
rum, was heute unsere Region 
so besonders, einzigartig und 

wertvoll macht: unsere Heimat, 
die zu begleiten sich das ganze 
Unternehmen WOCHENBLATT 
eben vor 50 Jahren auf die 
Fahnen geschrieben hat und es 
auch noch heute tut. Weil diese 
Region einen unschätzbaren 
Wert darstellt. Übrigens gibt es 
das WOCHENBLATT noch im-
mer kostenlos für alle Haushal-
te in seinem Verbreitungsge-
biet.

Vom Lieblingsplatz 
zum Comic-Strip

Was macht einen Ort zu einem 
Lieblingsplatz. Richtig – dort 
hat sich etwas ganz Besonderes 
ereignet, es ist ein Ort mit dem 
Menschen eine ganz besondere 
Erinnerung verbinden. Es sind 
auch Orte, die nicht wenige 
Menschen mit besonderer 
Kraftausstrahlung, mit Ruhe, 
mit Inspiration verbinden. Im 
April hatte das WOCHENBLATT 
in seiner Ausgabe die Leser da-
zu aufgerufen, ihre Lieblings-
plätze und die Geschichte da-
hinter einzusenden. Und am 
Samstag können die Leser der 
WOCHENBLATT-Jubiläums-
ausgabe auf eine spannende 
Tour an viele ganze besondere 
Orte gehen. Und viele davon 
stehen ganz bestimmt nicht in 
einem Fremdenführer, so viel 

kann dazu schon mal verraten 
werden. Aber noch nicht mehr.

Interviews mal aus der 
anderen Richtung

Interviews der Redakteure prä-
gen jede Zeitung. Doch in dieser 
Jubiläumsausgabe wurde der 
Spieß einmal umgedreht - das 
Ergebnis ist wahrhaft überra-
schend - wenn sich zum Bei-
spiel zwei Bürgermeister oder 
zwei Unternehmer oder zwei 
Sportler oder gar zwei Künstler 
interviewen. Darüber mehr am 
Samstag. Heimat wird letztlich 
von den Menschen hier in der 
Region gemacht. Wie vielfältig 
Heimat ist, wie unterschiedlich 
die Motive sind, macht die 
»Hommage an die Region« als 
dritter Teil dieser WOCHEN-
BLATT-Jubiläumsausgabe deut-
lich: Den darin vorgestellten 
Menschen und den Lesern wird 
dabei sehr bewusst, dass sie in 
einer ganz besonderen Region 
leben. Und: ein ganz besonderer 
Leckerbissen wird in Form von 
Comics für die Leser in der WO-
CHENBLATT-Jubiläumsausgabe 
aufgetischt - das wird eine rich-
tige Überraschung! Wir alle 
freuen uns auf den kommenden 
Samstag.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Ein Geschenk zum WOCHENBLATT-Geburtstag
Sonderausgabe zum 50. Jahrestag des ersten »WOCHENBLATTs«

So wird die Jubiläumsausgabe des WOCHENBLATTs die Leser der 
Region am Samstag begrüßen. 

 Der Gemeinderat hat dem Inte-
grierten Stadtentwicklungsplan 
2030 einstimmig zugestimmt. 
Neben viel Lob für das Konzept 
mahnten fast alle Fraktionen 
an, dass dies nicht wie bei an-
deren Zukunftsplänen Singens 
in der Schublade landen solle, 
forderte Regina Brütsch (SPD). 
Es gelte die Projekte im »Haus-
aufgabenheft« zügig umzuset-
zen, sprang ihr Veronika Netz-
hammer (CDU) zur Seite. Gera-
de mit Blick auf die Museums-
insel und die Aachauen könn-
ten hier schnell Ergebnisse um-

gesetzt werden, so Netzham-
mer. Brütsch fragt sich, wieviel 
Bebauung die Stadt Singen et-
wa beim zukünftigen Baugebiet 
»Schanz« an der Aach zulasse.
Die Begleitung durch ein Moni-
toring-Team soll Kontrolle bei 
der Umsetzung von ISEK 2030 
sein. Der aus dem Rat scheiden-
de Dr. Klaus Forster (Freie 
Wähler) lobte den zweieinhalb-
jährigen Prozess sogar als 
Lehrwerkstatt für Demokratie, 
bei dem sich viele Bürger betei-
ligt hätten. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

»Hausaufgabenheft«
zügig umsetzen

Pünktlich zum Ferienbeginn 
startet die neue WOCHEN-
BLATT-Serie »Hegauliebe«. 
Das Ferienmagazin findet von 
nun an wöchentlich, während 
der Ferien, seinen festen Platz 
in der Printausgabe und bietet 
für alle – für Einheimische und 
Touristen, für Kinder und Er-
wachsene, für Aktive und Ge-
nießer – spannende Artikel, 
mitreißende Reportagen, die 
verrücktesten Geheimtipps und 
natürlich jede Menge Freizeit-
tipps für einen unvergesslichen 
Sommer, hier in unserer schö-
nen Region.

Unterteilt in die verschiedenen 
Rubriken »Wasser«, »Berge«, 
»Wandertouren«, »Gruß aus der 
Region«, »Kurzurlaub/Mal raus 
aus dem Alltag«, »Reportagen«, 
»Kreuzworträtsel und Sudoku« 
und »Geheimtipps«, bietet die 
»Hegauliebe« jede Woche aufs 
Neue inhaltlich starke Themen 
und Artikel. Und berichtet wird 
über alles, was die Heimat so 
schön und so einzigartig 
macht. 
Angefangen vom azurblauen 
Vulkansee im hintersten Hegau 
(Geheimtipp in der 2. Ausgabe) 
über »Wasserspielplatz in Ra-

dolfzell wird Erfolgsstory« (1. 
Ausgabe) bis hin zur leckeren 
»Höri-Bülle im Glas« (1. Ausga-
be). 
Handlich kompakt und im 
Halbformat findet das informa-
tive Ferienmagazin in jedem 
Rucksack und in jeder Badeta-
sche seinen Platz und kann 
problemlos ins Frei- oder 
Strandbad mitgenommen wer-
den. 
Wir wünschen viel Spaß beim 
Stöbern, Lesen und natürlich 
beim Entdecken!

Diana Engelmann
d.engelmann@wochenblatt.net

Heimat in Worte gefasst 
Neues Ferienmagazin »Hegauliebe«

AUTOHAUS BLENDER GMBH

Renault Vertragspartner
Robert-Gerwig-Str. 6
Radolfzell 
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.de

RENAULT
Passion for lifeJetzt testen!

Der neue
Renault KOLEOS

Villingen, Radolfzell,
Rottweil, Stuttgart

www.ruby-erbrecht.de

78315 RADOLFZELL
Höllturmpassage 5,
Tel. 0 77 32 / 9389724
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Sein “Nein” ist überzeug auf 
die Frage, ob er, wenn er zu 
einem seiner vielen Termine 

gefahren wird, denn ein “STO”-
Kennzeichen am Auto hat. “Das 
ist von gestern, denn wir haben 
jetzt den Landkreis Konstanz und 
ich schaue da auch immer nach 
vorne”, sagt er im Gespräch mit 
dem Wochenblatt. Denn Franz 
Ziwey, der im letzten Herbst sei-
nen 90. Geburtstag feierte, konnte 
im Frühjahr zusammen mit den 
Lebensjahren seiner Frau, das 
160er-Jubiläum feiern. Schon 
bald nach seinem Antritt als neu-
er Bürgermeister in Stockach ware 
er in Sachen neuer Landkreis ge-
fordert gewesen. Und er sieht 
auch heute die Region Stockach 
als Gewinner dieses neuen Land-
kreises, der heuer seinen 50. Ge-
burtstag feiern kann.
Am 5. Dezember 1969 wurde 
Franz Ziwey nach einem sehr 
spannenden Wahlkampf mit An-
fangs fünf Bewerbern zum neuen 
Bürgermeister in Stockach ge-
wählt. Und auch in den Kreistag 
des alten Landkreises Stockach 
zog er 1971 noch ein, wo das The-
ma der Zukunft dieses mit 65.000 
Einwohnern damals kleinsten 
Landkreises ganz oben auf der 
Tagesordnung war. Der Glaube an 
die Zukunft dieses Gebildes, das 
mit Stockach und Meßkirch als 
Hauptorte von Stetten am kalten 
Markt bis Steißlingen, Volkerts-
hausen oder gar Beuren an der 
Aach reichte, war damals noch 
stark. Kurz vor der Kreisform 

wurde in Stockach gar noch ein 
neues Landratsamt gebaut, das 
heutige Stockacher Rathaus. Aber 
auch das half nicht. Diskussionen 
gab es darüber, nach Überlingen 
zu wechseln, wo sich der dortige 
auch sehr kleine Landkreis “ba-
disch” halten wollte, oder gar ins 
ländliche Sigmaringen zu wech-
seln. Bekannterweise kam es zur 
Aufteilung. “Dass die Region um 
Stockach zum Landkreis Kons-
tanz wechseln musste, war auch 
meine Haltung damals, schon 
weil es uns die besten wirtschaft-
lichen Perspektiven gab”, macht 
Franz Ziwey in seinem Rück-
blick auf diese 50 Jahre unmiss-
verständlich deutlich. Und die 
weitere Entwicklung habe diese 
Entscheidung immer unter Be-
weis gestellt.

Ums Rathaus 
gerungen

Wer Franz Ziwey kennt, weiß dass 
er in Sachen Politik ein richtiger 
Fuchs war. Als die Geschichte des 
alten Landkreises Stockach mit 
all seinen Exklaven endete, war 
für Franz Ziwey schnell klar: Der 
neue Landkreis Konstanz, der 
übrigens erst etwas später seine 
endgültigen Ausmaße annahm, 
nachdem die Gemeinde Hohen-
fels gebildet wurde, konnte mit 
dem Stockacher Landratsamt 
nichts mehr anfangen, obwohl 
ganz frisch gebaut. “Ich hatte 
dem Landrat den Vorschlag ge-

macht, dass wir das Landratsamt 
zu einem “sehr günstigen Preis” 
übernehmen könnten, als neues 
Rathaus. 
“Kostenlos wollten sie es keines-
falls hergeben”, sagt Ziwey mit 
einem verschmitzten Lächeln. 
“Aber ich hab sie so runtergehan-
delt, dass es für uns wirklich ganz 

günstig war.” Und das neue Rat-
haus war wichtig für die weiteren 
Entwicklungen.

Gemeindereform 
und Verwaltungs-

gemeinschaft
Die Zukunft Stockach bauen, 

das war schon das Credo der 24 
Amtsjahre von Franz Ziwey bis 
1993. Die Kommunalreform, 
von der auch der Landkreis ein 
Teil war, sollte Stockach für die 
Zukunft fit machen. Das bedeu-
tete, dass Stockach durch die 
Eingemeindungen zum größeren 
Player werden sollte. Wahlwies 
mit seiner gewaltigen Gemar-
kung, - auch das Industriegebiet 
Hardt ist eigentlich Wahlwieser 
Land - war ein ganz wichtiger 
Erfolg. Dort konnte ja unter an-
derem die heutige ETO Gruppe 
als größter Arbeitgeber der Stadt 
und Raumschaft in einem Husa-
renstreich von Uhldingen nach 
Stockach geholt werden.
Und das waren Zeiten, wo der 
Bürgermeister Ziwey hier als Ge-
heimkommando unterwegs sein 
konnte. “Der Gemeinderat ist 
schon das Hauptorgan der Kom-
munen und die höchste Instanz. 
Ich habe halt mit denen auch im-
mer so lange verhandelt, bis  sie 
für das stimmten, was ich woll-
te”, lächelt er noch verschmitzter. 
Und das war für Stockach nicht 
schlecht. 
“Über die Eingemeindungen 
hinaus mussten wird die Ver-
waltungsgemeinschaft zusam-
men bekommen, um damit die 
Größe zu erreichen, die uns eine 
Ausstattung mit Behörden, zum 
Beispiel dem Baurechtsamt, si-
cherte, wie es die anderen Städte 
Konstanz, Singen und Radolfzell 
auch hatten”, so Ziwey. Und diese 
Gemeinschaft aus Stockach, Or-
singen-Nenzingen, Eigeltingen, 

Bodman-Ludwigshafen, Müh-
lingen und Hohenfels ist bis heu-
te ein eingeschworenes Team, 
fast schon wie ein Landkreis im 
Landkreis. Denn auch da musste 
man sich schon zusammenrau-
fen, denn Teile von Hohenfels 
kamen ja aus dem alten Land-
kreis Sigmaringen. 29 Gemein-
den sind in den sechs Kommu-
nen zusammengefasst.
Das Krankenhaus war übrigens 
auch noch Sache des alten Land-
kreises Stockach gewesen. Es 
ging zur Stadt Stockach über, 
weil der neue Landkreis das The-
ma erst 40 Jahre später als seine 
Pflicht angenommen hatte, mit 
der Fusion zum Gesundheits-
verbund.  Ziwey war viele Jah-
re nach seiner Amtszeit noch 
Vorsitzender des Stockacher 
Krankenhausfördervereins. Und 
schon oft musste gebangt wer-
den. An dessen Zukunft glaubt 
er weiter, auch in der aktuell an-
gesetzten Reform.
“Ich war von Anfang an für Kon-
stanz gewesen, das war unsere 
Chance”, bringt es Ziwey auf den 
Punkt. Und das sei gut so ge-
wesen. Dass er Macht zu leben 
verstand, habe er damals auch 
bei der Wahl des Landrats Frank 
Hämmerle deutlich gemacht, als 
da bei der ersten Wahl ein heißer 
Machtkampf im Gange war: “Ich 
habe Frank Hämmerle damals 
vor der Abstimmung gesagt, 
dass ich ihn wählen werde. Aber 
nicht im ersten Wahlgang. Und 
so kam es dann auch!” 
 Oliver Fiedler

Der neue Landkreis war die beste Option für uns alle

Franz Ziwey war von 1969 bis 1993 Bürgermeister in Stockach. Und 
er war dabei noch von 1971 bis 1973 Kreisrat im alten Landkreis 
Stockach, dann im neuen Landkreis Konstanz im Kreistag von 1973 
bis 1999.  swb-Bild: Oliver Fiedler
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Starte mit Würze 
In deine Zukunft!

🍲🍲🍲🍲 Tradition und Innovation Hand in Hand 🍲🍲🍲🍲
Unser Werk blickt auf eine stolze Geschichte zurück. Hier entstand die erste 
Rezeptur für die berühmte Maggi-Würze, die bis heute unzählige Gerichte auf der 
ganzen Welt verfeinert. Aber bei uns endet die Geschichte nicht, denn wir sind 
stets offen für neue Ideen und Innovationen. Tradition und Moderne gehen Hand 
in Hand, um uns und dich immer weiter zu entwickeln.

🌿🌿🌿🌿 Qualität und Nachhaltigkeit 🌿🌿🌿🌿
Qualität und Sicherheit steht bei uns an erster Stelle. Wir wählen unsere Zutaten 
sorgfältig aus und setzen auf erstklassige Rohstoffe, um den höchsten 
kulinarischen Ansprüchen gerecht zu werden. Doch wir denken nicht nur an den 
Gaumen, sondern auch an unsere Umwelt. Nachhaltigkeit ist uns ein wichtiges 
Anliegen, und daher streben wir eine ressourcenschonende Produktion an, um 
einen positiven Beitrag für unsere Erde zu leisten.

🎉🎉🎉🎉 Die Maggi Community 🎉🎉🎉🎉
Im Maggi Werk Singen sind wir mehr als nur Kollegen – wir sind eine 
Gemeinschaft von Gleichgesinnten, die die Leidenschaft für gutes Essen und 
kulinarische Entdeckungen verbindet. Gemeinsam teilen wir unsere Erfahrungen, 
und lernen voneinander. Hier entstehen Freundschaften und bleibende 
Erinnerungen, die unsere Arbeitsatmosphäre prägen.

Neugierig? QR- Code scannen und Teil unseres Maggi -Teams werden!

Mehr Infos hier



Seit 2001 ist der Historiker 
Prof. Dr. Jürgen Klöckler 
Leiter des Konstanzer 

Stadtarchivs. Im Rahmen des 
offiziellen Jubiläumsfestakts im 
Juni, bei dem er die Festrede 
hielt, sprach das WOCHEN-
BLATT mit ihm über seine Er-
innerungen und Momente aus 50 
Jahren Landkreis.

WOCHENBLATT: Was ist Ih-
nen aus 50 Jahren Landkreis 
Konstanz am meisten in Erin-
nerung geblieben?
Klöckler: Ich war als Kinder-
gartenkind 1970 in Liggeringen 
dabei, als der damalige Lan-
drat Heinz Göbel das Dorf be-
sucht hat. Für mich mit meinen 
damals fünf Jahren war es etwas 
Besonderes, als dann auf ein-
mal der Landrat ins Dorf kam. 
Vom Bürgermeister bis zu den 
Gemeinderäten waren alle da, 
unter anderem hat ihm der Orts-
geistliche die Kirche gezeigt. Das 
war damals ein großes Ereignis. 
Auch die damalige Gemeindere-
form, als unter anderem die an-
liegenden Dörfer in Konstanz 
eingemeindet und die Gemeinde 
Allensbach mit Kaltbrunn und 
Freudental geschaffen wurde, 
habe ich mit der Zusammen-
führung der heutigen Rado-
lfzeller Stadtteile zu einer großen 
Kreisstadt selbst am eigenen Leib 
sozusagen miterlebt. So habe ich 
die ersten beiden Grundschulk-
lassen in Liggeringen und die 
dritte und vierte Klasse in Mög-
gingen besucht, ehe es dann ans 
Gymnasium nach Radolfzell 
ging. Zudem war ich mit 15 

Jahren jede Sommerferien vier 
bis fünf Wochen im Kreisarchiv 
beim damaligen Kreisarchivar 
Franz Götz, der für meinen heu-
tigen Beruf ein großes Vorbild 
war. Dort habe ich erste Einblicke 
in die Archivarbeit erhalten und 
meine Passion für die Archivar-
beit erweckt. Nach meiner Arbeit 
im Auswärtigen Amt bin ich an 
den Lehrstuhl von Lothar Bur-
chardt gekommen, der damals 
den fünften und sechsten Band 
der großen Konstanzer Stadt-
geschichte erarbeitet hat. Genau 
im Hauptstudium bin ich durch 
ein Seminar ganz nah an ihn 
herangekommen, woraus meine 
Magisterarbeit sowie meine Dok-
torarbeit hervorgingen. Durch 
diese Ereignisse war ich mit dem 
Landkreis und der Region somit 
schon immer stark verbunden.

WOCHENBLATT: Welche Er-
innerungen verbinden Sie mit 
den bisherigen Landräten des 
Landkreis Konstanz?
Klöckler: Landrat Maus war 
für mich die Institution hier im 
Landkreis Konstanz. Er war un-
ter anderem durch seine Tätig-
keit im Innenausschuss des Stutt-
garter Landtages eine wichtige 
Persönlichkeit für die Region. Er 
war vom Auftreten her ein gest-
andener Mann, daher empfinde 
ich für ihn in seiner Rolle als 
damaliger Landrat nur größten 
Respekt. Bei Frank Hämmer-
le war es anders. Dessen erste 
Amtshandlung war die Verlei-
hung eines wissenschaftlichen 
Förderpreises an zwei junge pro-
movierte Wissenschaftler, unter 
anderem an mich. Diese Erin-

nerung bleibt für mich ein Leben 
lang. Damals hatte ich schon in 
politischen Archiven des auswär-
tigen Amts gearbeitet, daher war 
es für meine weitere berufliche 
Karriere eine wichtige Auszeich-
nung. 

WOCHENBLATT: Welches Er-
eignis aus 50 Jahren Landkreis 
hat den Landkreis für Sie am 
meisten geprägt?
Klöckler: Wenn man unsere 
jetzige Zeit betrachtet, kann 
man die Gründung des Gesund-
heitsverbundes im Landkreis 

Konstanz als solch ein Ereignis 
betrachten, da es in das Leben 
der meisten Menschen eingreift. 
Es war damals schon abzusehen, 
dass die kleineren Krankenhäus-
er keine längerfristige Zukunft 
mehr haben würden, wir stecken 
ja jetzt gerade mittendrin. Wenn 
man es also von der gesundheit-
spolitischen Seite her betrachtet 
und die aktuelle Entwicklung 
sieht, glaube ich, dass es auf 
ein zentrales Krankenhaus hin-
ausläuft, so wie es in vielen an-
deren Landkreisen auch gehand-
habt wird.

WOCHENBLATT: Wie stehen 
Sie zum Thema KI in der Ver-
waltung und könnte eine solche 
Technologie irgendwann einmal 
Aufgaben eines Landrats überne-
hmen?
Klöckler: Ich kann mir nicht 
vorstellen, dass KI irgendwann 
Aufgaben eines Landrats voll-
ständig übernimmt. Es ist schon 
faszinierend, was künstliche In-
telligenz alles kann und sie wird 
auch weiterhin mehr dazulernen. 
Ich kann mir jedoch vorstellen, 
dass Verwaltungsarbeiten klein-
ster Art hierdurch unterstützt 
werden, um Arbeitsabläufe sch-
neller und effizienter zu gestalten. 
Schlussendlich werden aber die 
Menschen und Köpfe, die vorne 
stehen und Verantwortung tra-
gen, nicht durch künstliche Intel-
ligenz abgelöst werden können. 
Wir als Menschen dürfen auch 
Fehler machen. Es kann dann 
aber nicht sein, dass KI vorgibt, 
wie der Hase zu laufen hat. In 
manchen Bereichen hat sie schon 
tolle Erfolge getätigt,  am Ende  
jedoch muss der Mensch die 
Leistung erbringen.

WOCHENBLATT: Wie gut se-
hen Sie den Landkreis Konstanz 
für die Zukunft aufgestellt?
Klöckler: Es ist offensichtlich, 
dass der Landkreis Konstanz, 
je näher man an den See her-
ankommt, weiterhin Zuzugs-
gebiet bleiben wird. Trotz der 
anhaltenden Demographie wird 
der Landkreis in den nächsten 
Jahren in diesem Bereich weiter-
hin zu den Gewinnern zählen. 
Hieraus folgt, dass wir gar nicht 
drum herum kommen, mehr 

Wohnungen zu bauen und den 
Menschen mehr Wohnungen 
zur Verfügung zu stellen. Zudem 
hoffe ich auf eine zentrale Krank-
enhausversorgung, hier ist ein 
klares Defizit zu erkennen. Hier 
braucht es Spezialisten, die auch 
mal mehrere Operationen am 
Tag machen können. Durch 
die Grenzlage wird es für Zuge-
zogene nicht einfacher werden, 
da das Kaufkraftgefälle zwischen 
der Schweiz und dem Landkreis 
und den daraus resultierenden 
Preisen einfach viel zu hoch ist. 
Das wird sich so schnell nicht 
mehr ändern. Mit dem Lan-
dratsamt und seiner modernen 
und flexiblen Verwaltung sowie 
den Kommunalverwaltungen in 
den Gemeinden ist der Land-
kreis gut aufgestellt. Krisen wie 
die Flüchtlingsproblematik oder 
die Corona-Pandemie wurden 
von ihnen gut gemeistert. 

WOCHENBLATT: Was möcht-
en Sie dem aktuellen Landrat für 
die Zukunft mit auf den Weg ge-
ben?
Klöckler:  Ich empfinde es so, 
dass er eine integre Persönlich-
keit und auf einem guten Weg ist. 
Ich wünsche ihm viel Standfes-
tigkeit in den Diskussionen, die 
noch kommen. Darüber hinaus 
genießt er mein vollstes Vertrau-
en. Das Interview führte 

Philipp Findling

Das komplette 
Interview 

finden Sie im 
Internet oder 

direkt über den 
QR-Code

Seine Karriere war beispiel-
haft für die 1960er und 
1970er Jahre und sein poli-

tischer Instinkt berühmt. Und 
keine Frage: Dr. Robert Maus 
war der große Baumeister die-
ses Landkreises, der hier auch 
ganz viel gestalten konnte. Ro-
bert Maus, mit Wurzeln am Ran-
den, legte große Schritte ein, seit 
1962 hatte er den Doktortitel der 
Rechte. Von Engen aus, wo er als 
Notar tätig war, wurde er 1970 
zum Bürgermeister in Gottma-
dingen gewählt und blieb das bis 
zum Herbst 1973, als er als Land-
rat des zum Jahreswechsel neu 
geschaffenen Landkreises Kons-
tanz seine Arbeit aufnahm. 
Das tat er bereits als Landtagsab-
geordneter, denn bei der Land-
tagswahl im April 1972 hatte er 
dieses Mandat errungen. Viele 
hatten ihn immer wieder als Mi-
nister gehandelt, wenn die “Ohr-
feigen-Affäre” von 1979 zu Fast-
nacht in Singen nicht gewesen 
wäre.

Einen Prototyp 
geschaffen

Maus war vom Herbst 1973  bis 
1997 Landrat, im Landtag war er 
bis 1996 vertreten und die Net-
zwerkarbeit profitierte davon 
erheblich, auch wenn er mit dem 

Kreistag im Rücken auch den 
Klageweg einschlug, als es um 
die viel zu hohe Kreisumlage für 
den Landkreis ging, die struk-
turell verändert werden musste. 
Sein Jungfernantrag sei damals 
gewesen, dass man die Planun-
gen für eine Schiffbarmachung 
des Hochrhein schnellstens stre-
ichen sollte, erinnerte sich der 
einstige Ministerpräsident Erwin 
Teufel, damals in seiner Festrede 
zu Maus’ 80. Geburtstag in 2013.
Der Jurist Maus gestand an die-
sem Festakt, dass seine Frau 
Herta ihm damals geraten hätte, 
bloß nicht in die Politik zu ge-
hen. Das sei der einzige Rat gew-
esen, den er nicht befolgt hätte.
Er wusste sicher, weshalb. Die 
Themen damals standen sozusa-
gen Schlange. Während der 
Bund die Autobahnen baute, 
wartete jede Menge an Infra-
struktur auf die Erschaffung mit 
einem Blick in die Zukunft.
Und das mit eigenen Ideen, 
wie Dr. Robert Maus in seinen 
Rückblicken immer wieder un-
terstrich. Als sich der Landkreis 
anschickte ein Kompostwerk zu 
bauen, gab es kein Bundes- oder 
Landesprogramm, aber doch 
viel politischen und unterneh-
merischen Mut, und die nötige 
Naivität, um nicht von Anfang 
an über die Risiken zu reden. 
Lehrgeld mussten der Landkreis 

und die beteiligten Unternehmen 
für diesen Prototyp jede Menge 
zahlen - aber es war sozusagen 
der “große Schritt” für den sich 
Robert Maus gerne beklatschen 
ließ und die Proteste geruchs-
belästigter SingenerInnen bei 
Ostwind gerne überhörte. Und 
es wurde ja auch immer besser. 

Ein Netzwerker an 
vielen Ufern

Man muss es auch so sagen: 
Damals ging das noch, als Poli-
tiker Visionen zu haben. Und 
dafür war Dr. Maus gerne zu ha-
ben: Die Euregio Bodensee,  der 

Bodenseerat, die Hochrheinkom-
mission. Der “Seehas” ist eines 
seiner Musterbeispiele. Es war 
die Vision, für die “Robbie”, wie 
er gerne genannt wurde, ausdau-
ernd und mit enormer Energie 
im Einsatz war, um Mitstreiter 
und Unterstützer mit ins Boot 
zu holen. Seine Idee eines gren-
züberschreitenden ÖPNV war 
von Anfang an Thema für ihn 
gewesen. Und das hat er geschafft. 
Der Seehas hat manchen Krise 
überstanden. Der erste Seehas 
war damals “ganz einfach” die 
Verlängerung der Strecke Wein-
felden -Kreuzlingen nach Engen 
gewesen, inzwischen sind zwei 
eigenständige Linien daraus ge-
worden, auch eine Lehre der Be-
triebswirtschaft.  Der Landkreis 
wurde durch den Mut der dama-
ligen Kreispolitiker zumindest 
in diesem Punkt Pionier für ein 
attraktives “Rückgrat” durch den 
Landkreis, der auf der Schiene 
um das “Seehäsle”, wie die jüngst 
“Rhyhas” getaufte Verbindung 
Singen-Schaffhausen erweitert 
wurde. 

Grundstein für die 
Super-Verwaltung

Robert Maus war ja nicht nur 
Landrat und Landtagsabgeord-
neter, im Landkreistag war er 

auch Vorkämpfer, setzte in den 
1990ern sich für die nächste 
Stufe der Verwaltungsreform ein, 
die zum Beispiel die Gesund-
heitsämter eingliedern sollte. Das 
wurde zu seinem 90. Geburtstag 
in diesem Juni als ganz großer 
Schritt gewürdigt und es war 
sozusagen auch ein erster Schritt 
zur “Super-Behörde”, die dann 
später kommen sollte, auch um 
eine klar definierte “untere Ver-
waltungsbehörde” zwischen den 
Gemeinden und den Regierung-
spräsidien zu schaffen.
Und Dr. Maus hatte auch die 
Luft, andere Vorzeigeprojekte, 
wie das Klärwerk Ramsen, den 
Schlüssel für die Zukunft der 
Industriestadt Singen, mit zu 
bauen. Und da ging es nicht nur 
über Landesgrenzen, sondern 
auch über die der Parteipolitik in 
Richtung des damaligen Singener 
OB Friedhelm Möhrle. Auch für 
Abenteuer wie die Unterstützung 
eines Unternehmers wie Rolf Rie-
mensperger für die Raststätten an 
der A 81 bei Engen, war Maus zu 
haben - und hatte auch da den 
richtigen Riecher gehabt, wenn 
man sieht, was inzwischen daraus 
geworden ist.
Die Frage, die am Schluss schon 
bleibt, ist die, was passiert wäre, 
wenn Dr. Robert Maus den Rat 
seiner Frau beherzigt hätte?
 Oliver Fiedler

»Schon immer stark mit dem Landkreis verbunden«

Entdeckte bereits zu Schulzeiten seine Passion für Archivarbeit: der 
Konstanzer Stadtarchivar Prof. Dr. Jürgen Klöckler.
 swb-Bild: Philipp Findling

Dr. Robert Maus bei seiner Rede zum 80. Geburtstag. 
 swb-Bild: Oliver Fiedler/Archiv
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NEUES RATHAUS
Das Rathaus in Gaienhofen wird 
mit einem Tag der offenen Tür am 
Sonntag, 30. Juli, offiziell seiner 
Bestimmung übergeben. Nach ei-
ner Bauzeit von etwas mehr als ei-
nem halben Jahr und einer Inves-
tition von 1,25 Millionen Euro er-
strahlt das neue Rathaus »Auf der 
Breite 1« in neuem Glanz. Los geht 
der Tag der offenen Tür ab 11 Uhr. 
Mehr auf den Seiten 16 + 17.

KINDERGARTEN
Einweihung kann am Sonntag 
beim Volkertshauser Carl ten 
Brink Kindergarten gefeiert wer-
den. Ein neuer schmucker Grup-
penraum mit Intensivraum ist da-
zu gekommen, so dass der Kin-
dergarten nun für 125 Kinder aus 
der Gemeinde Platz bietet. Mehr 
Informationen finden Sie auf der 
Seite 11 dieser Ausgabe des WO-
CHENBLATTs.

Gaienhofen Volkertshausen

Singen

Kunstmagnet
Den Ansturm auf das Kunstfes-
tival Arte Romeias hat die Bau-
genossenschaft Hegau in dieser 
Dimension sicherlich nicht er-
wartet. Doch er zeigt die Bürger 
sind an Kunst interessiert. Si-
cherlich hat der Event-Charak-
ter an bloß vier Tagen und die 
Vielfalt der ausgestellten Kunst 
gepaart mit der dem Projekt in-
newohnenden Vergänglichkeit, 
die Neugier potenziert. Doch 
alle arrivierten Kultureinrich-
tungen in der Region, die um 
die Gunst von Besuchern buh-
len, müssen nicht nur neidisch 
auf den Erfolg von Arte Romei-
as blicken, sondern gerade die 
sich dort entwickelnde Dyna-
mik für sich neu entdecken. 
Wermutstropfen – die Stadt 
Singen als »Kulturstadt zwi-
schen Stuttgart und Zürich« – 
hat diese gebotene Möglichkeit 
verpasst. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

ZUR SACHE:

Es war Samstag, der 29. Juli 
1967. Damals schickte sich die 
Region an, in den ehemals 
noch verbindlichen Sommer-
schlussverkauf zu starten. An 
diesem Tag erblickte ein neues 
Medium das Licht der Welt. Der 
»Hegau Anzeiger« des gerade 
von Hans-Joachim Frese ge-
gründeten Verlags konnte seine 
erste Ausgabe verteilen. Es war 
die erste Zeitung der Region, 
die es für alle Haushalte gab 
und das sogar kostenlos. Nach 
einigen Namensänderungen ist 
daraus erst das »Singener WO-
CHENBLATT« mit seinen Lokal-
ausgaben im Hegau, in Radolf-
zell und Stockach geworden, 
seit vielen Jahren ist es das 
WOCHENBLATT für diese Regi-
on das nun, genau am Sams-
tag, seinen 50. Jahrestag feiern 
kann.
Klar: das WOCHENBLATT hat 
die Region zwischen Hegauber-
gen und Untersee, die Städte 
wie den ländlichen Raum ge-
prägt. Von Anfang an war es 
als Aktivposten konzipiert, um 
als Partner der Wirtschaft wie 
der Leser Informationen zu 
vermitteln, kritisch zu hinter-
fragen und Mißstände aufzude-
cken aber auch um zu Loben, 
wenn etwas gut gelungen war.
Geschenke bekommen ja nor-
malerweise die Geburtstagskin-

der, doch das WOCHENBLATT 
macht zu seinem großen Jubi-
läum ein Geschenk an die gan-
ze Region. Eine ganz besondere 
Jubiläumsausgabe wird am 
kommenden Samstag in die 

Briefkästen des Verbreitungs-
gebiets verteilt, in der es ei-
gentlich gar nicht darum geht 
was einmal war, sondern da-
rum, was heute unsere Region 
so besonders, einzigartig und 

wertvoll macht: unsere Heimat, 
die zu begleiten sich das ganze 
Unternehmen WOCHENBLATT 
eben vor 50 Jahren auf die 
Fahnen geschrieben hat und es 
auch noch heute tut. Weil diese 
Region einen unschätzbaren 
Wert darstellt. Übrigens gibt es 
das WOCHENBLATT noch im-
mer kostenlos für alle Haushal-
te in seinem Verbreitungsge-
biet.

Vom Lieblingsplatz 
zum Comic-Strip

Was macht einen Ort zu einem 
Lieblingsplatz. Richtig – dort 
hat sich etwas ganz Besonderes 
ereignet, es ist ein Ort mit dem 
Menschen eine ganz besondere 
Erinnerung verbinden. Es sind 
auch Orte, die nicht wenige 
Menschen mit besonderer 
Kraftausstrahlung, mit Ruhe, 
mit Inspiration verbinden. Im 
April hatte das WOCHENBLATT 
in seiner Ausgabe die Leser da-
zu aufgerufen, ihre Lieblings-
plätze und die Geschichte da-
hinter einzusenden. Und am 
Samstag können die Leser der 
WOCHENBLATT-Jubiläums-
ausgabe auf eine spannende 
Tour an viele ganze besondere 
Orte gehen. Und viele davon 
stehen ganz bestimmt nicht in 
einem Fremdenführer, so viel 

kann dazu schon mal verraten 
werden. Aber noch nicht mehr.

Interviews mal aus der 
anderen Richtung

Interviews der Redakteure prä-
gen jede Zeitung. Doch in dieser 
Jubiläumsausgabe wurde der 
Spieß einmal umgedreht - das 
Ergebnis ist wahrhaft überra-
schend - wenn sich zum Bei-
spiel zwei Bürgermeister oder 
zwei Unternehmer oder zwei 
Sportler oder gar zwei Künstler 
interviewen. Darüber mehr am 
Samstag. Heimat wird letztlich 
von den Menschen hier in der 
Region gemacht. Wie vielfältig 
Heimat ist, wie unterschiedlich 
die Motive sind, macht die 
»Hommage an die Region« als 
dritter Teil dieser WOCHEN-
BLATT-Jubiläumsausgabe deut-
lich: Den darin vorgestellten 
Menschen und den Lesern wird 
dabei sehr bewusst, dass sie in 
einer ganz besonderen Region 
leben. Und: ein ganz besonderer 
Leckerbissen wird in Form von 
Comics für die Leser in der WO-
CHENBLATT-Jubiläumsausgabe 
aufgetischt - das wird eine rich-
tige Überraschung! Wir alle 
freuen uns auf den kommenden 
Samstag.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Ein Geschenk zum WOCHENBLATT-Geburtstag
Sonderausgabe zum 50. Jahrestag des ersten »WOCHENBLATTs«

So wird die Jubiläumsausgabe des WOCHENBLATTs die Leser der 
Region am Samstag begrüßen. 

 Der Gemeinderat hat dem Inte-
grierten Stadtentwicklungsplan 
2030 einstimmig zugestimmt. 
Neben viel Lob für das Konzept 
mahnten fast alle Fraktionen 
an, dass dies nicht wie bei an-
deren Zukunftsplänen Singens 
in der Schublade landen solle, 
forderte Regina Brütsch (SPD). 
Es gelte die Projekte im »Haus-
aufgabenheft« zügig umzuset-
zen, sprang ihr Veronika Netz-
hammer (CDU) zur Seite. Gera-
de mit Blick auf die Museums-
insel und die Aachauen könn-
ten hier schnell Ergebnisse um-

gesetzt werden, so Netzham-
mer. Brütsch fragt sich, wieviel 
Bebauung die Stadt Singen et-
wa beim zukünftigen Baugebiet 
»Schanz« an der Aach zulasse.
Die Begleitung durch ein Moni-
toring-Team soll Kontrolle bei 
der Umsetzung von ISEK 2030 
sein. Der aus dem Rat scheiden-
de Dr. Klaus Forster (Freie 
Wähler) lobte den zweieinhalb-
jährigen Prozess sogar als 
Lehrwerkstatt für Demokratie, 
bei dem sich viele Bürger betei-
ligt hätten. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

»Hausaufgabenheft«
zügig umsetzen

Pünktlich zum Ferienbeginn 
startet die neue WOCHEN-
BLATT-Serie »Hegauliebe«. 
Das Ferienmagazin findet von 
nun an wöchentlich, während 
der Ferien, seinen festen Platz 
in der Printausgabe und bietet 
für alle – für Einheimische und 
Touristen, für Kinder und Er-
wachsene, für Aktive und Ge-
nießer – spannende Artikel, 
mitreißende Reportagen, die 
verrücktesten Geheimtipps und 
natürlich jede Menge Freizeit-
tipps für einen unvergesslichen 
Sommer, hier in unserer schö-
nen Region.

Unterteilt in die verschiedenen 
Rubriken »Wasser«, »Berge«, 
»Wandertouren«, »Gruß aus der 
Region«, »Kurzurlaub/Mal raus 
aus dem Alltag«, »Reportagen«, 
»Kreuzworträtsel und Sudoku« 
und »Geheimtipps«, bietet die 
»Hegauliebe« jede Woche aufs 
Neue inhaltlich starke Themen 
und Artikel. Und berichtet wird 
über alles, was die Heimat so 
schön und so einzigartig 
macht. 
Angefangen vom azurblauen 
Vulkansee im hintersten Hegau 
(Geheimtipp in der 2. Ausgabe) 
über »Wasserspielplatz in Ra-

dolfzell wird Erfolgsstory« (1. 
Ausgabe) bis hin zur leckeren 
»Höri-Bülle im Glas« (1. Ausga-
be). 
Handlich kompakt und im 
Halbformat findet das informa-
tive Ferienmagazin in jedem 
Rucksack und in jeder Badeta-
sche seinen Platz und kann 
problemlos ins Frei- oder 
Strandbad mitgenommen wer-
den. 
Wir wünschen viel Spaß beim 
Stöbern, Lesen und natürlich 
beim Entdecken!

Diana Engelmann
d.engelmann@wochenblatt.net

Heimat in Worte gefasst 
Neues Ferienmagazin »Hegauliebe«
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Dr. Maus als der Baumeister: Aus dem Rathaus in den 
Landtag und dann ins Landratsamt



Etwas schaffen, gestalten 
und bewegen – Frank 
Hämmerle wusste schon 

früh, was er wollte. In seiner 
Amtszeit als Landrat von 1997 
bis 2019 drückte Hämmerle dem 
Landkreis seinen Stempel auf, 
brachte zahlreiche Projekte auf 
den Weg und blieb dabei immer 
der Landrat zum Anfassen, aber 
auch ein Macher mit Ecken und 
Kanten.
Als „locker und etwas hemdsär-
melig, authentisch und ehrlich“, 
beschreibt er sich selbst. „Die 
Leute sollen wissen, woran sie 
mit mir sind, das schafft Vertrau-
en“, so sein Credo. 
Der gelernte Jurist sieht als wich-
tigstes Gestaltungsinstrument 
der Kreispolitik die kommu-
nale Selbstverwaltung: „Die ist 
der Schlüssel zum Erfolg“, ist er 
überzeugt. Denn: „Angelegen-
heiten müssen vor Ort entschie-
den werden und der besonderen 
Situation gerecht werden“.

“Noch viel lernen”

Diese Erkenntnis war nur ein 
Bruchteil dessen, was sich Frank 
Hämmerle für den Job als Land-
rat aneignete. Alle Aufgaben und 
Zuständigkeiten des Amtes lern-
te er von der Pike auf von seinem 
„Lehrmeister und Vorgänger“ 
Dr. Robert Maus.
Als dessen persönlicher Referent 
begann der junge Regierungs-
assessor 1981 seine Karriere im 

Landratsamt Konstanz. Damals 
noch im ehrwürdigen Badischen 
Bezirksamtsgebäude fragte ihn 
sein Mentor, was er denn werden 
wolle? Hämmerle antwortete mit 
unverblümter Offenheit: „Ei-
gentlich will ich Ihr Nachfolger 
werden!“ Worauf Maus erwider-
te: „Na, da müssen Sie aber noch 
viel lernen“.
Das tat der ehrgeizige Assessor 
denn auch und machte zwei Jah-
re später einen großen Karriere-
sprung zum Verwaltungsdezer-
nenten, einem Posten mit viel 
Verantwortung und einem wei-
ten Aufgabenfeld. Doch Häm-
merle suchte weiter nach neuen 
Herausforderungen. 1992 trat er 
als OB-Kandidat in Radolfzell 
gegen Amtsinhaber Günter Neu-
rohr an und unterlag nur knapp. 
„Das hat sicher auch sein Gutes“, 
tröstete ihn seine Mutter, die Eh-
renbürgerin von Tübingen und 
langjährige Gemeinderätin war 
und auf deren Urteil er viel gab. 
Sie sollte recht behalten.
Weitere Erfahrungen sammelte 
der umtriebige Verwaltungsfach-
mann in der Aufbauphase in den 
neuen Bundesländern („Das war 
eine spannende Zeit“), ehe er 
sich 1997 für das Amt des Land-
rats in Konstanz bewarb. „Am 
14. Juli war ich dann nach einem 
hoch spannenden zweiten Wahl-
gang mit schweißnassen Händen 
und zittrigen Nerven tatsächlich 
Landrat“, erinnerte sich Häm-
merle heute.
Damit begann eine intensive Zeit 

des Schaffens und Gestaltens. 
Denn die Herausforderungen 
waren groß, erforderten neben 
Fachwissen und Fleiß auch reich-
lich Fingerspitzengefühl. So galt 
es gemeinsam mit dem Kreis-
tag und den Mitarbeitenden die 
Verwaltungsreformen umzu-
setzen, was „dramatische Ver-
änderungen für das Landratsamt 
bedeutete“, so der frühere Land-
rat. Hinzu kamen die Sanierung 
der Finanzlage des Landkreises 
bei gleichzeitiger Sicherung der 
Leistungsfähigkeit der Städte 
und Gemeinden, die Umsetzung 

des neuen Abfall- und Verwer-
tungssystems, die Verbesserung 
der Infrastruktur des Landkrei-
ses mit Straßen und Radwegen, 
die Gründung des Gesundheits-
verbundes, die Ausstattung der 
Kreis-Schulen sowie die Neu-
strukturierung des Öffentlichen 
Personennahverkehrs. Mit viel 
Einsatz brachte er das Mam-
mutprojekt der neuen B33 mit 
auf den Weg, ist Mitgründer der 
Kunststiftung des Landkreises 
und noch immer Vorsitzender 
der Otto-Dix-Haus-Stiftung so-
wie Kreisvorsitzender des DRK.

Politik muss
menschlich bleiben

Gerne hätte Hämmerle auch die 
Digitalisierung für den Land-
kreis unter seine Ägide gestellt, 
doch der Kreistag lehnte dies sei-
nerzeit ab. Ob damit eine bessere 
Versorgung der Bevölkerung mit 
dem schnellen Internet gelungen 
wäre, ließ er offen. Mittlerweile 
hegt Hämmerle auch eine gewis-
se Skepsis gegenüber den digi-
talen Möglichkeiten. Besonders 
was die Künstliche Intelligenz 
betrifft, sieht er neben Chancen 
auch Risiken. Zum Beispiel in der 
Politik. „Politik muss menschlich 
bleiben. Denn ihre Aufgabe ist es, 
neue Wege zu gehen, kreative Lö-
sungen zu finden und dabei auch 
Emotionen zu berücksichtigen. 
Abwägen und Entscheidungen 
treffen kann mit ChatGPT nicht 
funktionieren“, ist der ehemalige 
Landrat überzeugt.

Klare Worte
Für Schlagzeilen sorgte Frank 
Hämmerle 2015/16, als die ers-
te große Flüchtlingswelle über 
das Land schwappte. Damals 
nahm Hämmerle als Freund 
klarer Worte kein Blatt vor den 
Mund. Als Antwort auf Bundes-
kanzlerin Merkels Appell „Wir 
schaffen das“, stellte er in einem 
Brandbrief fest: „Wir schaffen es 
mit großen Anstrengungen den 

Migranten ein Dach über dem 
Kopf zu geben, sie zu versorgen. 
Aber sie in unsere Gesellschaft 
mit unseren Werten zu integrie-
ren – das schaffen wir in vielen 
Fällen nicht“.
Auch heute steht er trotz man-
cher Kritik zu dieser Aussage und 
sieht seine Befürchtungen ange-
sichts der aktuellen, gewaltvollen 
Entwicklung in Frankreich mit 
einer drohenden Spaltung der 
Gesellschaft bestätigt.
In seinem Ruhestand hat der 
Landrat a.D. zwar weniger Ter-
mine und einen kleineren Acker, 
den er bestellen muss, aber den-
noch „Arbeit ohne Ende“. Die ist 
allerdings zupackender und vor 
allem körperlich anstrengend.
Denn der rüstige 70-Jährige wid-
met sich seit vier Jahren auf sei-
nem Bauernhof bei Allensbach 
seinen Streuobstwiesen, pflanzt 
und schneidet Bäume und ver-
wertet die Ernte zu Saft, Most 
und Schnaps.
Was Frank Hämmerle dem Land-
kreis Konstanz nach einem hal-
ben Jahrhundert für die Zukunft 
wünscht? „Dass er mit seinen 
Bürgerinnen und Bürgern, Städ-
ten und Gemeinden weiterhin 
wachsen und gedeihen möge“, so 
Frank Hämmerle.
Denn der Landkreis sei in sei-
ner jetzigen Form gut aufgestellt. 
Und, so Hämmerle, „Wir haben 
das Glück in einer wunderschö-
nen Landschaft mit einer funkti-
onierenden Bürgergemeinschaft 
zu leben“. Ute Mucha

Frank Hämmerle: Ein Macher mit Ecken und Kanten

Frank Hämmerle, Landrat a.D.: Etwas schaffen, gestalten und bewe-
gen. swb-Bild:Ute Mucha
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NEUES RATHAUS
Das Rathaus in Gaienhofen wird 
mit einem Tag der offenen Tür am 
Sonntag, 30. Juli, offiziell seiner 
Bestimmung übergeben. Nach ei-
ner Bauzeit von etwas mehr als ei-
nem halben Jahr und einer Inves-
tition von 1,25 Millionen Euro er-
strahlt das neue Rathaus »Auf der 
Breite 1« in neuem Glanz. Los geht 
der Tag der offenen Tür ab 11 Uhr. 
Mehr auf den Seiten 16 + 17.

KINDERGARTEN
Einweihung kann am Sonntag 
beim Volkertshauser Carl ten 
Brink Kindergarten gefeiert wer-
den. Ein neuer schmucker Grup-
penraum mit Intensivraum ist da-
zu gekommen, so dass der Kin-
dergarten nun für 125 Kinder aus 
der Gemeinde Platz bietet. Mehr 
Informationen finden Sie auf der 
Seite 11 dieser Ausgabe des WO-
CHENBLATTs.

Gaienhofen Volkertshausen

Singen

Kunstmagnet
Den Ansturm auf das Kunstfes-
tival Arte Romeias hat die Bau-
genossenschaft Hegau in dieser 
Dimension sicherlich nicht er-
wartet. Doch er zeigt die Bürger 
sind an Kunst interessiert. Si-
cherlich hat der Event-Charak-
ter an bloß vier Tagen und die 
Vielfalt der ausgestellten Kunst 
gepaart mit der dem Projekt in-
newohnenden Vergänglichkeit, 
die Neugier potenziert. Doch 
alle arrivierten Kultureinrich-
tungen in der Region, die um 
die Gunst von Besuchern buh-
len, müssen nicht nur neidisch 
auf den Erfolg von Arte Romei-
as blicken, sondern gerade die 
sich dort entwickelnde Dyna-
mik für sich neu entdecken. 
Wermutstropfen – die Stadt 
Singen als »Kulturstadt zwi-
schen Stuttgart und Zürich« – 
hat diese gebotene Möglichkeit 
verpasst. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

ZUR SACHE:

Es war Samstag, der 29. Juli 
1967. Damals schickte sich die 
Region an, in den ehemals 
noch verbindlichen Sommer-
schlussverkauf zu starten. An 
diesem Tag erblickte ein neues 
Medium das Licht der Welt. Der 
»Hegau Anzeiger« des gerade 
von Hans-Joachim Frese ge-
gründeten Verlags konnte seine 
erste Ausgabe verteilen. Es war 
die erste Zeitung der Region, 
die es für alle Haushalte gab 
und das sogar kostenlos. Nach 
einigen Namensänderungen ist 
daraus erst das »Singener WO-
CHENBLATT« mit seinen Lokal-
ausgaben im Hegau, in Radolf-
zell und Stockach geworden, 
seit vielen Jahren ist es das 
WOCHENBLATT für diese Regi-
on das nun, genau am Sams-
tag, seinen 50. Jahrestag feiern 
kann.
Klar: das WOCHENBLATT hat 
die Region zwischen Hegauber-
gen und Untersee, die Städte 
wie den ländlichen Raum ge-
prägt. Von Anfang an war es 
als Aktivposten konzipiert, um 
als Partner der Wirtschaft wie 
der Leser Informationen zu 
vermitteln, kritisch zu hinter-
fragen und Mißstände aufzude-
cken aber auch um zu Loben, 
wenn etwas gut gelungen war.
Geschenke bekommen ja nor-
malerweise die Geburtstagskin-

der, doch das WOCHENBLATT 
macht zu seinem großen Jubi-
läum ein Geschenk an die gan-
ze Region. Eine ganz besondere 
Jubiläumsausgabe wird am 
kommenden Samstag in die 

Briefkästen des Verbreitungs-
gebiets verteilt, in der es ei-
gentlich gar nicht darum geht 
was einmal war, sondern da-
rum, was heute unsere Region 
so besonders, einzigartig und 

wertvoll macht: unsere Heimat, 
die zu begleiten sich das ganze 
Unternehmen WOCHENBLATT 
eben vor 50 Jahren auf die 
Fahnen geschrieben hat und es 
auch noch heute tut. Weil diese 
Region einen unschätzbaren 
Wert darstellt. Übrigens gibt es 
das WOCHENBLATT noch im-
mer kostenlos für alle Haushal-
te in seinem Verbreitungsge-
biet.

Vom Lieblingsplatz 
zum Comic-Strip

Was macht einen Ort zu einem 
Lieblingsplatz. Richtig – dort 
hat sich etwas ganz Besonderes 
ereignet, es ist ein Ort mit dem 
Menschen eine ganz besondere 
Erinnerung verbinden. Es sind 
auch Orte, die nicht wenige 
Menschen mit besonderer 
Kraftausstrahlung, mit Ruhe, 
mit Inspiration verbinden. Im 
April hatte das WOCHENBLATT 
in seiner Ausgabe die Leser da-
zu aufgerufen, ihre Lieblings-
plätze und die Geschichte da-
hinter einzusenden. Und am 
Samstag können die Leser der 
WOCHENBLATT-Jubiläums-
ausgabe auf eine spannende 
Tour an viele ganze besondere 
Orte gehen. Und viele davon 
stehen ganz bestimmt nicht in 
einem Fremdenführer, so viel 

kann dazu schon mal verraten 
werden. Aber noch nicht mehr.

Interviews mal aus der 
anderen Richtung

Interviews der Redakteure prä-
gen jede Zeitung. Doch in dieser 
Jubiläumsausgabe wurde der 
Spieß einmal umgedreht - das 
Ergebnis ist wahrhaft überra-
schend - wenn sich zum Bei-
spiel zwei Bürgermeister oder 
zwei Unternehmer oder zwei 
Sportler oder gar zwei Künstler 
interviewen. Darüber mehr am 
Samstag. Heimat wird letztlich 
von den Menschen hier in der 
Region gemacht. Wie vielfältig 
Heimat ist, wie unterschiedlich 
die Motive sind, macht die 
»Hommage an die Region« als 
dritter Teil dieser WOCHEN-
BLATT-Jubiläumsausgabe deut-
lich: Den darin vorgestellten 
Menschen und den Lesern wird 
dabei sehr bewusst, dass sie in 
einer ganz besonderen Region 
leben. Und: ein ganz besonderer 
Leckerbissen wird in Form von 
Comics für die Leser in der WO-
CHENBLATT-Jubiläumsausgabe 
aufgetischt - das wird eine rich-
tige Überraschung! Wir alle 
freuen uns auf den kommenden 
Samstag.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Ein Geschenk zum WOCHENBLATT-Geburtstag
Sonderausgabe zum 50. Jahrestag des ersten »WOCHENBLATTs«

So wird die Jubiläumsausgabe des WOCHENBLATTs die Leser der 
Region am Samstag begrüßen. 

 Der Gemeinderat hat dem Inte-
grierten Stadtentwicklungsplan 
2030 einstimmig zugestimmt. 
Neben viel Lob für das Konzept 
mahnten fast alle Fraktionen 
an, dass dies nicht wie bei an-
deren Zukunftsplänen Singens 
in der Schublade landen solle, 
forderte Regina Brütsch (SPD). 
Es gelte die Projekte im »Haus-
aufgabenheft« zügig umzuset-
zen, sprang ihr Veronika Netz-
hammer (CDU) zur Seite. Gera-
de mit Blick auf die Museums-
insel und die Aachauen könn-
ten hier schnell Ergebnisse um-

gesetzt werden, so Netzham-
mer. Brütsch fragt sich, wieviel 
Bebauung die Stadt Singen et-
wa beim zukünftigen Baugebiet 
»Schanz« an der Aach zulasse.
Die Begleitung durch ein Moni-
toring-Team soll Kontrolle bei 
der Umsetzung von ISEK 2030 
sein. Der aus dem Rat scheiden-
de Dr. Klaus Forster (Freie 
Wähler) lobte den zweieinhalb-
jährigen Prozess sogar als 
Lehrwerkstatt für Demokratie, 
bei dem sich viele Bürger betei-
ligt hätten. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

»Hausaufgabenheft«
zügig umsetzen

Pünktlich zum Ferienbeginn 
startet die neue WOCHEN-
BLATT-Serie »Hegauliebe«. 
Das Ferienmagazin findet von 
nun an wöchentlich, während 
der Ferien, seinen festen Platz 
in der Printausgabe und bietet 
für alle – für Einheimische und 
Touristen, für Kinder und Er-
wachsene, für Aktive und Ge-
nießer – spannende Artikel, 
mitreißende Reportagen, die 
verrücktesten Geheimtipps und 
natürlich jede Menge Freizeit-
tipps für einen unvergesslichen 
Sommer, hier in unserer schö-
nen Region.

Unterteilt in die verschiedenen 
Rubriken »Wasser«, »Berge«, 
»Wandertouren«, »Gruß aus der 
Region«, »Kurzurlaub/Mal raus 
aus dem Alltag«, »Reportagen«, 
»Kreuzworträtsel und Sudoku« 
und »Geheimtipps«, bietet die 
»Hegauliebe« jede Woche aufs 
Neue inhaltlich starke Themen 
und Artikel. Und berichtet wird 
über alles, was die Heimat so 
schön und so einzigartig 
macht. 
Angefangen vom azurblauen 
Vulkansee im hintersten Hegau 
(Geheimtipp in der 2. Ausgabe) 
über »Wasserspielplatz in Ra-

dolfzell wird Erfolgsstory« (1. 
Ausgabe) bis hin zur leckeren 
»Höri-Bülle im Glas« (1. Ausga-
be). 
Handlich kompakt und im 
Halbformat findet das informa-
tive Ferienmagazin in jedem 
Rucksack und in jeder Badeta-
sche seinen Platz und kann 
problemlos ins Frei- oder 
Strandbad mitgenommen wer-
den. 
Wir wünschen viel Spaß beim 
Stöbern, Lesen und natürlich 
beim Entdecken!

Diana Engelmann
d.engelmann@wochenblatt.net

Heimat in Worte gefasst 
Neues Ferienmagazin »Hegauliebe«

AUTOHAUS BLENDER GMBH

Renault Vertragspartner
Robert-Gerwig-Str. 6
Radolfzell 
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.de

RENAULT
Passion for lifeJetzt testen!

Der neue
Renault KOLEOS

Villingen, Radolfzell,
Rottweil, Stuttgart

www.ruby-erbrecht.de

78315 RADOLFZELL
Höllturmpassage 5,
Tel. 0 77 32 / 9389724

50 JAHRE LANDKREIS KONSTANZ

Jahre 
Landkreis Konstanz

Der GLKN gD ratuliert  rtrt
herzlich h zu

Wenn das kein Grund zu feiern ist! Der Gesundheitsverbund Landkreis
Konstanz wünscht von Herzen alles Gute und dankt allen Mitarbeitenden,
Landrat Zeno Danner und Kreisräten für die vertrauensvolle Zusammen-
arbeit.

Wir sind stolz darauf, an 365f TaTT gen im Jahr für die Gesundheit von
290.000 Menschen im Landkreis und darüber hinaus da zu sein. Rund
2.200 Landkreisbabys kommen jährlich im GLKN zur Welt. Unsere 3.800

Standorten und bilden etwa 300 junge Menschen aus. Dafür arbeiten der
GLKN und der Landkreis Hand in Hand.

Wir freuen uns auf weitere 50 Jahre Zusammenarbeit für die Menschen
in der Region.
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Was kann man tun, wenn man von Brille und Kontaktlinse genervt ist und ein Leben ohne störende 
Sehhilfe will? Die Lösung: eine dauerhafte Sehkorrektur. Wir haben mit Dr. med. Ashkan Ilkhani, dem 
ärztlichen Leiter des Augenzentrum Hegau-Bodensee, über Augenlasern und die Vorteile moderner 
Linsenimplantate gesprochen.

Sehen ohne Brille

Besser Augenlasern oder Linsen implantieren?

Dr. med. Ashkan Ilkhani 
ärztlicher Leiter Augenzentrum Hegau-Bodensee

Facharzt für Augenheilkunde, Operateur

err Dr. Ilkhani, welche Möglich-
keiten zur dauerhaften Sehkor-
rektur gibt es?
Die Meisten kennen Augen-

lasern. Doch in den letzten Jahren sind 
implantierbare Linsen, die EVO ICL, immer 
weiter auf dem Vormarsch. Beide Methoden 
werden bei Kurz- oder Weitsichtigkeit und 
bei Hornhautverkrümmung angewendet. 
Ist bereits eine Alterssichtigkeit vorhanden, 
können bei einem Linsentausch multifokale 
oder isofokale Linsen eingesetzt werden.

Können Sie die Verfahren genauer beschreiben?
Beim Augenlasern wird Gewebe an der 
Hornhaut abgetragen, um die Brechkraft 
des Auges zu verändern. Bei ICL-Linsen da-
gegen muss kein Hornhautgewebe entfernt 
werden. Hier wird eine hauchdünne Linse 
hinter der Pupille eingesetzt. 

Welche Vorteile haben ICL Linsen?
Die EVO ICL sind sehr gut verträglich. Man 
spürt gar nicht, dass man eine Linse im 
Auge hat. Außerdem können sie sehr hohe 
Fehlsichtigkeiten von +10 bis -16 Dioptrien 
ausgleichen. Einer der größten Vorteile der 
ICL: Das Verfahren ist reversibel, d.h. die 
Linsen können bei Bedarf entfernt oder aus-
getauscht werden. 

Wann werden multifokale oder isofokale Lin-
sen eingesetzt?
Diese Implantate dienen zur Korrektur von 
Fehlsichtigkeiten und Alterssichtigkeit und 
können auch bei Grauem Star eingesetzt 
werden. Bei einem Linsentausch wird die 
alterssichtige Linse entfernt und an deren 
Stelle eine Linse implantiert, die Ferne und 
Nähe dauerhaft korrigiert.

Wie wird denn die alterssichtige Linse entfernt? 
Beim klassischen Ultraschall-Verfahren wird 
die Linse zerkleinert und die Fragmente ab-
gesaugt. Allerdings entsteht dabei viel Hitze 
im Auge, was die Gefahr einer Gewebeschä-
digung mit sich bringt. Viel schonender ist 
dagegen die moderne Nanolaser-Methode. 
Dabei entstehen keine Hitzeschäden und die 
Nanolaser-Sonde ist viel exakter steuerbar. 
Zudem werden hygienisch sichere Einmal-
instrumente verwendet. 

Was genau ist der Unterschied zwischen Multi-
fokal- und Isofokallinsen?
Mit beiden kann man in der Ferne und in der 
Nähe scharf sehen. Der Unterschied: Multi-
fokallinsen haben zwei fixe Brennpunkte, 
d.h. man muss z.B. beim Lesen immer einen 

bestimmten Abstand einhalten. Bei den Iso-
fokallinsen, auch unter dem Namen EDOF-
Linsen bekannt, gibt es einen erweiterten 
mittleren Sehbereich. Der große Vorteil: die 
Blickposition ist viel variabler. Durch die flie-
ßenden Übergänge ist das Sehen mit Isofokal-
linsen fast wie mit den natürlichen Linsen.

Eine Frage, die sicherlich alle unsere Leser 
interessiert: tut denn eine Augen-OP eigentlich 
weh?
Das ist eine sehr berechtigte Frage, denn 
unsere Augen sind ein sehr sensibles Sinnes-
organ und viele haben deshalb ein mulmiges 
Gefühl vor einer OP. Aber ich kann Sie be-
ruhigen. Nein, eine Augen-OP tut nicht weh. 
Sowohl die ICL-Implantation als auch der 

Linsentausch finden im Dämmerschlaf statt. 
So bekommt man vom eigentlichen Eingriff – 
der übrigens nur etwa 15 min. dauert – gar 
nichts mit. Und unser tolles Anästhesie- und 
Assistenz-Team wird alles dafür tun, dass Sie 
sich bei uns wohl fühlen.
  
Weitere Infos unter:
augenzentrum-hb.de

Kontakt & Termine:
Augenzentrum Hegau-Bodensee
Kreuzensteinstraße 7
78224 Singen
07731 – 144 70 70
info@augenzentrum-hb.de
oder termin@augenzentrum-hb.de

In den letzten Jahren sind EVO 
ICL Linsen auf dem Vormarsch

Das Sehen mit Isofokallinsen 
ist fast wie mit den natürlichen 
Linsen
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NEUES RATHAUS
Das Rathaus in Gaienhofen wird 
mit einem Tag der offenen Tür am 
Sonntag, 30. Juli, offiziell seiner 
Bestimmung übergeben. Nach ei-
ner Bauzeit von etwas mehr als ei-
nem halben Jahr und einer Inves-
tition von 1,25 Millionen Euro er-
strahlt das neue Rathaus »Auf der 
Breite 1« in neuem Glanz. Los geht 
der Tag der offenen Tür ab 11 Uhr. 
Mehr auf den Seiten 16 + 17.

KINDERGARTEN
Einweihung kann am Sonntag 
beim Volkertshauser Carl ten 
Brink Kindergarten gefeiert wer-
den. Ein neuer schmucker Grup-
penraum mit Intensivraum ist da-
zu gekommen, so dass der Kin-
dergarten nun für 125 Kinder aus 
der Gemeinde Platz bietet. Mehr 
Informationen finden Sie auf der 
Seite 11 dieser Ausgabe des WO-
CHENBLATTs.

Gaienhofen Volkertshausen

Singen

Kunstmagnet
Den Ansturm auf das Kunstfes-
tival Arte Romeias hat die Bau-
genossenschaft Hegau in dieser 
Dimension sicherlich nicht er-
wartet. Doch er zeigt die Bürger 
sind an Kunst interessiert. Si-
cherlich hat der Event-Charak-
ter an bloß vier Tagen und die 
Vielfalt der ausgestellten Kunst 
gepaart mit der dem Projekt in-
newohnenden Vergänglichkeit, 
die Neugier potenziert. Doch 
alle arrivierten Kultureinrich-
tungen in der Region, die um 
die Gunst von Besuchern buh-
len, müssen nicht nur neidisch 
auf den Erfolg von Arte Romei-
as blicken, sondern gerade die 
sich dort entwickelnde Dyna-
mik für sich neu entdecken. 
Wermutstropfen – die Stadt 
Singen als »Kulturstadt zwi-
schen Stuttgart und Zürich« – 
hat diese gebotene Möglichkeit 
verpasst. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

ZUR SACHE:

Es war Samstag, der 29. Juli 
1967. Damals schickte sich die 
Region an, in den ehemals 
noch verbindlichen Sommer-
schlussverkauf zu starten. An 
diesem Tag erblickte ein neues 
Medium das Licht der Welt. Der 
»Hegau Anzeiger« des gerade 
von Hans-Joachim Frese ge-
gründeten Verlags konnte seine 
erste Ausgabe verteilen. Es war 
die erste Zeitung der Region, 
die es für alle Haushalte gab 
und das sogar kostenlos. Nach 
einigen Namensänderungen ist 
daraus erst das »Singener WO-
CHENBLATT« mit seinen Lokal-
ausgaben im Hegau, in Radolf-
zell und Stockach geworden, 
seit vielen Jahren ist es das 
WOCHENBLATT für diese Regi-
on das nun, genau am Sams-
tag, seinen 50. Jahrestag feiern 
kann.
Klar: das WOCHENBLATT hat 
die Region zwischen Hegauber-
gen und Untersee, die Städte 
wie den ländlichen Raum ge-
prägt. Von Anfang an war es 
als Aktivposten konzipiert, um 
als Partner der Wirtschaft wie 
der Leser Informationen zu 
vermitteln, kritisch zu hinter-
fragen und Mißstände aufzude-
cken aber auch um zu Loben, 
wenn etwas gut gelungen war.
Geschenke bekommen ja nor-
malerweise die Geburtstagskin-

der, doch das WOCHENBLATT 
macht zu seinem großen Jubi-
läum ein Geschenk an die gan-
ze Region. Eine ganz besondere 
Jubiläumsausgabe wird am 
kommenden Samstag in die 

Briefkästen des Verbreitungs-
gebiets verteilt, in der es ei-
gentlich gar nicht darum geht 
was einmal war, sondern da-
rum, was heute unsere Region 
so besonders, einzigartig und 

wertvoll macht: unsere Heimat, 
die zu begleiten sich das ganze 
Unternehmen WOCHENBLATT 
eben vor 50 Jahren auf die 
Fahnen geschrieben hat und es 
auch noch heute tut. Weil diese 
Region einen unschätzbaren 
Wert darstellt. Übrigens gibt es 
das WOCHENBLATT noch im-
mer kostenlos für alle Haushal-
te in seinem Verbreitungsge-
biet.

Vom Lieblingsplatz 
zum Comic-Strip

Was macht einen Ort zu einem 
Lieblingsplatz. Richtig – dort 
hat sich etwas ganz Besonderes 
ereignet, es ist ein Ort mit dem 
Menschen eine ganz besondere 
Erinnerung verbinden. Es sind 
auch Orte, die nicht wenige 
Menschen mit besonderer 
Kraftausstrahlung, mit Ruhe, 
mit Inspiration verbinden. Im 
April hatte das WOCHENBLATT 
in seiner Ausgabe die Leser da-
zu aufgerufen, ihre Lieblings-
plätze und die Geschichte da-
hinter einzusenden. Und am 
Samstag können die Leser der 
WOCHENBLATT-Jubiläums-
ausgabe auf eine spannende 
Tour an viele ganze besondere 
Orte gehen. Und viele davon 
stehen ganz bestimmt nicht in 
einem Fremdenführer, so viel 

kann dazu schon mal verraten 
werden. Aber noch nicht mehr.

Interviews mal aus der 
anderen Richtung

Interviews der Redakteure prä-
gen jede Zeitung. Doch in dieser 
Jubiläumsausgabe wurde der 
Spieß einmal umgedreht - das 
Ergebnis ist wahrhaft überra-
schend - wenn sich zum Bei-
spiel zwei Bürgermeister oder 
zwei Unternehmer oder zwei 
Sportler oder gar zwei Künstler 
interviewen. Darüber mehr am 
Samstag. Heimat wird letztlich 
von den Menschen hier in der 
Region gemacht. Wie vielfältig 
Heimat ist, wie unterschiedlich 
die Motive sind, macht die 
»Hommage an die Region« als 
dritter Teil dieser WOCHEN-
BLATT-Jubiläumsausgabe deut-
lich: Den darin vorgestellten 
Menschen und den Lesern wird 
dabei sehr bewusst, dass sie in 
einer ganz besonderen Region 
leben. Und: ein ganz besonderer 
Leckerbissen wird in Form von 
Comics für die Leser in der WO-
CHENBLATT-Jubiläumsausgabe 
aufgetischt - das wird eine rich-
tige Überraschung! Wir alle 
freuen uns auf den kommenden 
Samstag.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Ein Geschenk zum WOCHENBLATT-Geburtstag
Sonderausgabe zum 50. Jahrestag des ersten »WOCHENBLATTs«

So wird die Jubiläumsausgabe des WOCHENBLATTs die Leser der 
Region am Samstag begrüßen. 

 Der Gemeinderat hat dem Inte-
grierten Stadtentwicklungsplan 
2030 einstimmig zugestimmt. 
Neben viel Lob für das Konzept 
mahnten fast alle Fraktionen 
an, dass dies nicht wie bei an-
deren Zukunftsplänen Singens 
in der Schublade landen solle, 
forderte Regina Brütsch (SPD). 
Es gelte die Projekte im »Haus-
aufgabenheft« zügig umzuset-
zen, sprang ihr Veronika Netz-
hammer (CDU) zur Seite. Gera-
de mit Blick auf die Museums-
insel und die Aachauen könn-
ten hier schnell Ergebnisse um-

gesetzt werden, so Netzham-
mer. Brütsch fragt sich, wieviel 
Bebauung die Stadt Singen et-
wa beim zukünftigen Baugebiet 
»Schanz« an der Aach zulasse.
Die Begleitung durch ein Moni-
toring-Team soll Kontrolle bei 
der Umsetzung von ISEK 2030 
sein. Der aus dem Rat scheiden-
de Dr. Klaus Forster (Freie 
Wähler) lobte den zweieinhalb-
jährigen Prozess sogar als 
Lehrwerkstatt für Demokratie, 
bei dem sich viele Bürger betei-
ligt hätten. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

»Hausaufgabenheft«
zügig umsetzen

Pünktlich zum Ferienbeginn 
startet die neue WOCHEN-
BLATT-Serie »Hegauliebe«. 
Das Ferienmagazin findet von 
nun an wöchentlich, während 
der Ferien, seinen festen Platz 
in der Printausgabe und bietet 
für alle – für Einheimische und 
Touristen, für Kinder und Er-
wachsene, für Aktive und Ge-
nießer – spannende Artikel, 
mitreißende Reportagen, die 
verrücktesten Geheimtipps und 
natürlich jede Menge Freizeit-
tipps für einen unvergesslichen 
Sommer, hier in unserer schö-
nen Region.

Unterteilt in die verschiedenen 
Rubriken »Wasser«, »Berge«, 
»Wandertouren«, »Gruß aus der 
Region«, »Kurzurlaub/Mal raus 
aus dem Alltag«, »Reportagen«, 
»Kreuzworträtsel und Sudoku« 
und »Geheimtipps«, bietet die 
»Hegauliebe« jede Woche aufs 
Neue inhaltlich starke Themen 
und Artikel. Und berichtet wird 
über alles, was die Heimat so 
schön und so einzigartig 
macht. 
Angefangen vom azurblauen 
Vulkansee im hintersten Hegau 
(Geheimtipp in der 2. Ausgabe) 
über »Wasserspielplatz in Ra-

dolfzell wird Erfolgsstory« (1. 
Ausgabe) bis hin zur leckeren 
»Höri-Bülle im Glas« (1. Ausga-
be). 
Handlich kompakt und im 
Halbformat findet das informa-
tive Ferienmagazin in jedem 
Rucksack und in jeder Badeta-
sche seinen Platz und kann 
problemlos ins Frei- oder 
Strandbad mitgenommen wer-
den. 
Wir wünschen viel Spaß beim 
Stöbern, Lesen und natürlich 
beim Entdecken!

Diana Engelmann
d.engelmann@wochenblatt.net

Heimat in Worte gefasst 
Neues Ferienmagazin »Hegauliebe«
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Als das WOCHEN-
BLATT seine Leser 
nach Bildern und 

Geschichten aus den vergan-
genen 50 Jahren Landkreis 
Konstanz fragte, waren es 
die Narren aus Stockach, 
die als erstes den Finger 
hoben. Überraschend 
war das nicht, blickt 
doch das Stockacher 
Narrengericht selbst 
auf eine illustre Ge-
schichte zurück. Und 

so kamen WOCHENBLATT 
und Narren zusammen, um die 
Top-Angeklagten zu krönen.

Platz 5 – Angela 
Merkel

Im Jahr 2001 musste sich die 
damalige CDU-Bundesvor-
sitzende und spätere Bundes-
kanzlerin und „Mutter der 
Nation“, Angela Merkel, vor 
dem Hohen Grobgünstigen 
Narrengericht zu Stockach 
verantworten. Die Ankla-
ge warf ihr vor, Gläser nur 
halbvoll einzuschenken, 
den badischen Dialekt zu 
verabscheuen und sich 
mit Gregor Gysi zu tref-
fen. Die Narren spra-
chen die CDU-Politike-

rin schuldig. Dies war aber nicht 
das Ende der Geschichte: Die Ver-
urteilte weigerte sich über Jahre be-
harrlich, ihre Strafe zu begleichen. 
Erst ein Mahnbrief im Jahr 2008, 
brachte sie zur Besinnung und sie 
beglich ihre Schuld von eineinhalb 
Eimern Wein.

Platz 4 – Frank- 
Walter Steinmeier

Der damalige Fraktionsvorsitzende 
der SPD im Bundestag und heuti-
ge Bundespräsident, Frank-Walter 
Steinmeier, stand im Jahre 2011   
vor Gericht. Die Klagepunkte: Ver-
rat an den Linken und Betrug.
Scheinbar ver-
suchte der Be-
schuldige, das 
Gericht zum 
Narren zu hal-
ten, indem er 
als Friedrich 
Engels – einem 
der Väter des 
Marxismus – 
auftrat. Sein 
Bekannter aus 
S t u d i e n z e i t 
und Dann-In-
t e n d a n t 
am Stadt-
t h e a t e r 
Konstanz, 
Christoph 
Nix, mim-
te pas-
send dazu 
den Karl Marx. Die Scharade flog 
allerdings auf. Nicht zuletzt, weil 
dem Beklagten wähend der Ver-
handlung der angeklebte Bart ab-
fiel. Steinmeier wurde schuldig 
gesproch und zur Rekordstrafe 
von viereinhalb Eimern Wein ver-
urteilt. Nachtragend ist Steinmeier 
offensichtlich nicht: Erst vor kur-
zem statteten die Narren dem Ver-
urteilten einen Besuch im Schloss 
Bellevue in Berlin ab.

Platz 3 – Renate
 Künast

Nicht nur die großen Parteien 
mussten sich vor 

dem Narren-
gericht in Acht 

n e h m e n . 
2010 er-
fuhr die 
B u n d e s -

f rakt ions-
vorsitzende der 
Grünen, Renate 
Künast, dass 
auch die klei-
neren Parteien 
im Auge be-
halten werden. 
Die Anklage: 
Machtgeilheit, 
Gewaltbereit-
schaft und 
Wahnvorstel-

lungen. Künast hat sich 
– wenn man den Narren 
Glauben schenkt – recht 
gut geschlagen. Genützt 
hat es ihr nichts: Sie wurde 
schuldig gesprochen und 
zu eineinhalb Eimern Wein 

verurteilt. Zudem musste sie bei der 
Bürgermeisterwahl kandidieren. 
Letzteres ist sie schuldig geblieben.

Platz 2 – Peter Müller
Ins Saarland ging die Anklage-
schrift im Jahr 2005, als der da-
malige Ministerpräsident und 
heutige Bundesverfassungsrichter 
Peter Müller in Stockach antre-
ten musste. Ihm wurden klägliche 

Schauspielerei, Selbstüber-
schätzung, Machtbesessen-
heit und Prinzipienlosig-
keit vorgeworfen. Die 
Verhandlung nahm 
allerdings eine überra-
schende Wende. Denn 
als bisher einziger An-
geklagter wurde Peter 
Müller in sämtlichen 
Anklagepunkten frei-
gesprochen. Um die Weinversor-
gung abzusichern, wurde ihm aber 
eine Ordnungsstrafe von zwei Ei-
mern Wein auferlegt.

Platz 1 – Franz Josef 
Strauß

Für das Siegertreppchen geht es 
weiter in der Geschichte zurück. 
So weit, dass sich sogar die Nar-
ren nicht mehr besinnen können, 
warum sich dieser Angeklag-
te vor Gericht verantworten 
musste. 1979 saß der dama-
lige Ministerpräsident von 
Bayern, Franz Josef Strauß, 
auf der Anklagebank. In 
Erwartung einer großen 
Zuschauerschaft hatten 
die Narren vorsorglich 
die Contravis-Halle ange-
mietet. Aufsehen erregte 
Strauß dadurch, dass er 
per Hubschrauber an-
reiste. Wie auch immer 
die Anklage lautete, das 
Narrengericht sprach 
den Bayern schuldig. 
Und weil er aus Bayern 
kam, durfte er ausnahms-
weise die Strafe in Bier be-
zahlen. Tobias Lange

Als Friedrich Engels verklei-
det versuchte Frank-Wal-
ter Steinmeier 2011, das 
Narrengericht von seiner 
Unschuld zu überzeugen. 
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Platz 3 – Renate Künast

Platz 4 – Frank-Walter Steinmeier

Platz 5 – Angela Merkel

Platz 2 – Peter Müller

Platz 1 – Franz Josef 
Strauß

Renate Künast bewies bei ihrer Ver-
handlung im Jahr 2010, dass sie 
nicht auf den Mund gefallen ist. 
 swb-Bild: Stockacher Narrengericht

Franz Josef Strauß musste sich 
1979 vor den Stockacher Nar-
ren verantworten und ist bis 
heute in Erinnerung geblieben. 
 swb-Bild: Stockacher 
 Narrengericht/Studio Hotz

Peter Müller gelang 2005 das 
scheinbar Unmögliche: Ein 
Unschuldig-Urteil. 
 swb-Bild: Stockacher 
 Narrengericht

Angela Merkel stand 2001 vor 
dem Narrengericht. 
 swb-Bild: Stockacher 
 Narrengericht
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Die Top-Angeklagten vom Narrengericht


